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Stadtverordneten Sitzung. 

Mittwoch, den 24. Oktober, Aach 3 uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiffionsbericht, betr. die 
Erbauung von Handelsläden an Stelle der ſtädtiſchen Mauer an der 
Neuenſtraße. — 2) desgl., betr. die Anlegung von Retiraden am Schau⸗ 
Bam. —.3) desgl., betr. das Darlehnsgeſuch der Beſitzerin von 
— 1 Wronkerſtraße. — A) Weitere Verpachtung auf dem Realſchul⸗ 
8 — 5) Weitere Vermiethung des Kellers unterm Rathhauſe. 
) Schieds mannswahl für das VII. Revier. — 7) Anderweite Wahl 
von Bezirksvorſtehern für das X. und des St. Martinsrevier. — 8) 
Ausſcheiden eines Mitgliedes aus der Stadtverordnetenverſammlung in 
Folge der Verlegung ſeines Wohnſitzes. — 9) Gewerbekonzeſſionen. — 

10) Perſonliche Angelegenheiten. Tſchu ſchke. 


Berlin, 23. Oktober. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
Krubt: dem Kommandeur des Garde-Artillerie- Regiments, Oberſten von 
behl, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Sterns zum 
Kommandeurkreuz des Großherzoglich badenſchen Ordens vom Zähringer Lo 
wen zu ertheilen. 
33. HH. der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Anhalt 
find am 20. Oltbr. von Potsdam nach Deſſau zurückgereiſt. 0 
Dem Landſchaftsmaler Grafen von Kalckreuth zu Düſſeldorf iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 5 . 
Angekommen: Der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten, Freiherr von Manteuffel, von Düſſeldorf. N 
90 Abgereiſt: Se. Durchl. der General⸗Lieutenant und Chef des 23. 
1 ndwehr⸗Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen, 
ſchch Koſchentin; Se. Ext. der Handelsminister von der Heydt, nach Dir- 
a Se. Exc. der General der Infanterie und kommandirende General des 
3 Armee Corps, von Grabow, und Se. Exc. der General⸗Lieutenant und 
Kommandant von Stettin, von Hagen, nach Stettin; Se. Exc. der Gene⸗ 
ral-Lieutenant und Kommandeur der 16. Diviſion, von Gayl, nach Trier; 
e. Exc. der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 9. Diviſion, von 
Brandenſtein, nach nr Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath, Erb- 
Keen — tanbenburg und 3 im N e en. 
nigsmard, n. lauen; Se. 5 an- 
alt deſſau cöthenſche Skaatsminifier ne "loch, had, Dreiben, der Sehe 
val- Major und Kommandeur der 2. Kavallerie- Brigade, Küntzel, nach 
Danzig; der General: Major und Kommandeur der 18. Infanterie Brigade, 
von Schon, nach Glogau; der General-Baudirektor Mellin nach Dirſchau. 


Der „St. A.“ vom 20. d. bringt folgende Verfügung, betr. Abänderung 
der Instruction für die Vorſitzenden der Bezirkstommiſſionen für die Haffifi- 
zirte — f 
Die Beſtimmung der Inſtruction für die Vorſitzenden der Bezirkscom⸗ 

euren für die Tas Einkommenſteuer vom 13. Juli 1851 unter 
. 6, nach welcher über die Vorſchriften des §. 26 des Geſetzes wegen der 

Klaſſen und klaſſiftzirten Einkommensteuer vom 1. Mai 1851 Binaus, 
denjenigen Steuerpflichtigen, deren Steuerbeträge in gu e einer von dem 
Vorſitzenden der Einſchätzungscommiſſion gegen den ſchluß der Letzteren 
eingelegten Berufung bon der e ihn worden, die Be⸗ 
fugniß zugeſtanden ih, gegen eine ſolche von der Bezirkscommiſſion erlaſſene 
Entſcheidung, binnen der Präcluſipfriſt von drei Monaten bei der gedach⸗ 
ten Commiſſion Einſpruch zu erheben, 

wird hierdurch aufehoben. N 

Dagegen find in Zukunft diejenigen Steuerpflichtigen, gegen deren Ver⸗ 
anlagung durch die Einſchätzungscommiſſion von dem Vorſitzenden der letzte⸗ 
ten Berufung an die Bezirkscommiſſion eingelegt wird, davon, daß dies ge: 
Heere mit dem Eröffnen in Kenntniß zu ſetzen, daß gegen die von der 
88 kscommiſſion auf die eingelegte Berufung zu erlaſſende Entſcheidung ein 
ag Rechtsmittel nicht ftattfinde, ihnen jedoch freiftehe, ihre Einwen⸗ 
dungen leger eine etwaige Erböhung der von der Einſchätzungscommiſſion 
feftgeftellten Steue tufe rechtzeitig durch Vermittelung des Vorſitzenden der 

inſchätzungscommiſſion bei der Bezirkscommiſſion anzubringen, damit darauf 
bei der bevorſtehenden Erörterung der hinſichtlich ihrer Einſchätzung einge: 
legten Berufung Rückſicht genommen werden konne. 

Berlin, den 4. Oktober 1855. * 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 


— . — 


Deut ſchla n d. 
Preußen. C Bertin Wers 
a ‚22. Okt. [Vom Hofe; Gerücht 
von einer Nonatdenzufammentunft; Nacwahlen. — 
der König nahm heute Vormittag mehrere Vorträge entgegen und em- 
pfing zu dieſem Zwecke auch den Geh D 
w $ 2 eimrath Coſtenoble. Nachmittags 
war bei Ihren Majeſtäten Tafel, und hatten unſere Geſandten in Paris 
elader don, Graf Hasfeldt — Graf Bernſtorff, die Ehre, zur K. Tafel 
Lese werden. Wie ich höre, verabſchiedeten ſich heute dieſe beiden 
heit wieder St. M. dem König, um nunmehr nach längerer Abweſen 
begiebt Pr auf ihre Poſten zurückzukehren. So weit bis jetzt beſtimmt, 
a le Se. M. der König am Mittwoch zur Jagd nach der Letzlin⸗ 
ie d re * werden Allerhöchſtdemſelben die Prinzen des K. Hauſes 
un eee Perſonen, ſo wie die Miniſter v. Manteuffel und 
v. Bodelſchwingh und die nerale v. Wrangel, v. Neumann, v. Scho. 
80 ene lungen geht Se. M. der König auch nach 
ankenburg, um an den Jagden Theil zu nehmen, welche der Herzog 
— Sraunfchiweig gleichzeitig veranſtaltel. Am Sonnabend Nach— 
m 2 5 rn Jagdgefolge wiederum nach Schloß 
nsſouci zurückkehren. — In den militairiſchen Kreiſen iſt davon die 
vo daß der Prim Friedrich Wilhelm dum Kommandeur des 1. Bat. 
das - Negant. en wi Heute Vormittag exerzirte 
n, Bataillon vor dem jungen Prinzen. In feiner Gi 1s Ba⸗ 
taillongto 0 g f ner Eigenſchaft a 
ee r wird ber Prinz Friedrich Wilhelm nun wieder feine 
ſen daß im Gabinetshaufe zu Potsdam nehmen. — Man will hier wiſ⸗ 
ach der Kaiſer von Rußland noch in dieſem Jahre noch Warſchau 
— werde und daß alsdann mehrere Monarchen dort mit dem Kai⸗ 
. — eine Zuſammenkunft haben würden. — Die niederländiſchen 
weilen A noch immer am Kaiſerhofe in St. Petersburg ver⸗ 
Mit Ang e in der erſten Hälfte November hier zurückerwartet. — 
Man ift en nung erwartet man hier das Reſultat der Nachwahlen. 
glieder der Opp neugierig, zu erfahren, ob mehrere hervorragende Mit⸗ 
EN Ten wirklich kein Mandat annehmen werden. 
er 


Groebenſchen Geſchlechts in Preußen, welche das Geſammtfideicom⸗ 


gerichtet worden (ſ. Nr. 244). 


r be — zwiſchen hier und der Nachbarſtadt vorläufig zweimal 


renhauſe.] Derjenigen Linie des von der 


Mittwoch den 24. Oktober. 


— — ———— 8 


miß Langheim beſitzt, ift mittelſt Cabinetsordre vom 7. Juli d. J. das 
Präſentatlonsrecht für das Herrenhaus verliehen worden. Die Wahl, 
welche außer durch die beiden Curatoren dieſer Familienſtiftung, welche 
Mitglieder der Familie ſind, nur durch ſolche Familienmitglieder voll⸗ 
zogen werden darf, welche ein zum alten oder befeſtigten Grundbeſitz 
gehöriges Rittergut in der Provinz Preußen beſitzen, hat am 5. Oktober 
zu Ponarien ſtattgefunden. Es wurde zur Präſentation für das Herren⸗ 
haus erwählt: Der Landrath a. D. Otto von der Groeben auf Kal⸗ 
liſten, zweiter Curator der Langheim'ſchen Familienſtiftung. (N. Pr. Z.) 


Köln, 21. Oktober. [Zum Werbeprozeß; Begnadigung. 


Geſtern hat der engliſche Conſul Kurtis gegen die gegen ihn erkannte 


Strafe von drei Monaten Gefängniß wegen der Werbung für die eng⸗ 
liſche Fremdenlegion appellirt, während gleichzeitig die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hinſichtlich der vom Gerichtshofe erkannten und gegen den Antrag 
verminderten Strafe Berufung an das Gericht zweiter Inſtanz gegen 
alle Beſchuldigten eingelegt hat. — Ein junger Kölner, P. D—, wel⸗ 
cher in Folge des Badiſchen Aufſtandes in Freiburg vom Kriegsgerichte 


zweimal zum Tode verurtheilt worden, deſſen Strafe jedoch in lebens⸗ 


längliche Zuchthausſtrafe verwandelt wurde, it jetzt von Sr. Majeftät 
dem Könige ganz begnadigt worden und bereits hierher zurückgekehrt. 
(Köln. 3.) 

T Thorn, 21. Okt. [Verkehrerleichterungen; Schwur⸗ 


gericht.] Der Perſonen- und Güterverkehr zwiſchen hier, der hinter 
Thorn liegenden Landſchaft, zu welcher der beyachbarte Landſtrich Polens 


gerechnet werden muß, und Bromberg, reſp. der Oſtbahn, iſt mit der 


Zeit und in Folge der Oſtbahn ſo ſehr geftiegen, daß die früheren Ver⸗ 


kehrsmittel nicht ausreichen. Dies Bedürfniß hat denn auch den Wunſch 
nach Herſtellung der Zweigbahn Bromberg-Thorn erzeugt. Inzwiſchen 
rührt ſich die Privatſpekulauon, um jenem Verkehrsbedürfniſſe Rechnung 
tragend den Mangel der Zweigbahn einigermaßen zu erſetzen. In dieſer 
Abſicht iſt zwiſchen hier und Bromberg eine Dampfboot-Verbindung ein- 
Das Dampfboot „Bromberg,“ Privat- 


4 en und Frachtgüter befördern. Sein Erſcheinen hat 
ſchon für den Verkehr den Nutzen gebracht, daß zwiſchen beiden Orten 
das Frachtgeld per Axe für den Cinx. auf 74 Sgr. ermäßigt worden iſt. 
Noch größere Vortheile dürften dem hieſigen Verkehr die Conkurrenz und 


Spekulation künftig gewähren, da vom nächſten Frühjahr ab noch zwei 


andere Dampfboote gedachte Waſſerſtraße befahren werden. Eine zweite 


Verkehrserleichterung iſt von einer andern Seite gekommen, von der nicht 


bloß das geſchäfttreibende Publikum unſerer Gegend einen Vortheil ha— 
ben wird. Das königl. Landrathsamt machte der hieſigen Handelskam— 
mer die Mittheilung, daß laut Benachrichtigung des Generalkonſulats 
in Warſchau die Ausfuhr von Silbergeld fremden Gepräges aus 
Polen und Rußland nachgegeben worden iſt (vergl. Nr. 43 des Amtsbl.). 
— Die Herbſtſitzungen des Schwurgerichtshofes für die Kreiſe Thorn 
und Straßburg ſchloſſen beide vorige Woche. 
tung hatten die verhandelten Gegenſtände (meiſtens ſchwere Diebſtähle) 
nicht. Von beſonderem, jedoch auch mehr lokalem Intereſſe war die letzte, 
zwei Tage dauernde Verhandlung. Sie betraf die Feſtſtellung des Dieb- 
ſtahls in der kathol. St. Johanniskirche, den man im April d. J. wahr⸗ 
nahm uud ich Ihnen jener Zeit mittheilte. Aus dem durch Schloſſer und 
das Lokal wohlbewahrten Schatzkaſten jener Kirche waren ein dukaten⸗ 
goldener Kelch im Materialwerthe von 609 Thalern, und eine ſilberne, 
ſchwer vergoldete Patena, entwendet worden. Die Thäter, drei hier 
anſäßige Einwohner ſind zwar ermittelt und verurtheilt, allein der größte 
Theil des geſtohlenen Gutes iſt eingeſchmolzen nach Polen gebracht und 
von dort nicht zurückzubekommen. 


Oeſterreich. Wien, 20. Oktober. F. M. L. Freiherr von 
Prokeſch iſt am 19. Abends nach Frankfurt abgereiſt. Graf Rechberg 
wird am 22. ſeine Reiſe dorthin antreten. 


Bayern. Speyer, 16. Oktober. [Ordensverleihung.] 


Dem k. Regierungspräſidenten, Hrn. o. Hohe, wurden heute von der 
9 9 | 


k. preuß. Geſandiſchaft in München die Infignien des Rothen Adleror- 
dens 2. Klaſſe, welchen der Konig Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 


bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in der Pfalz an den Heu. Präſidenten 


verliehen, übermittelt. Wie die „Pf. Z.“ vernimmt, iſt gleichzeitig auch 
dem Hrn. Biſchof Dr. Nikolaus v. Weiß zu Speyer dieſelbe Ordens⸗ 
decoration zugeſtellt worden. (N. C.) 


Hannover, 19. Okiober. [Reſcript an die Staatsan— 
waltſchaften.] Außer der bereits gemeldeten (J. Nr. 246) Aufforde⸗ 
rung des Juſtizminiſteriums an die bei dem Erkenntniß des kleinen Se⸗ 
nats des Obergerichts zu Aurich betheiligten drei Richter, ſich binnen 8 
Tagen darüber zu erklären, wie von ihnen in dieſer Angelegenheit ge» 
ſtimmt worden ſei, ſoll, wie man vernimmt, in dieſen Tagen ein Reſcript 
des k. Juſtizminiſteriums an alle Staatsanwaltſchaften ergangen 
fein, welches ſich gleichfalls auf die oklropirte Verordnung vom J. Aug. 
1855 bezieht. Die Staatsanwaliſchaften ſollen in demſelben aufgefordert 
worden ſein, ſich darüber zu erkären: ob ſie ihrerſeits die erwähnte Ver⸗ 
ordnung für eine rechtsgültige und für eine verſaſſungsmaßig erlaſſene 
hielten, oder nicht. Es ſoll auch bereits eine Verſammlung der Staats- 
anwaltſchaften, und zwar zu Celle Hattgefunden haben; wie man ſich in 
der Verſammlung ausgeſprochen, wird nicht hinzugefügt. 


Sachſen Weimar, 19. Okibr. [Wahlen.] In dem auf 
heute in hieſiger Stadt anberaumten Termin zur Wahl der Wahlmänner 
für die Abgeordnetenwahl zum Landtage war in keinem der 32 Wahl⸗ 
bezirke die erforderliche Anzahl von Urwahlern erſchienen, fo daß eine 
erforderliche Anzahl von Urwählern erſchienen, jo daß eine zweite Wahl 
vorgenommen werden muß. Dieſelbe ſoll den 25. Oktober ſtattfinden. 

f (Beim. 3.) 


Würtemberg. Stuttgart, 20. Oktober. [Die Wah⸗ 


len! für die nach Neujahr zuſammentretende Stände-Berfammlung 
werden im Monat Dezember ſtattfinden. 


’ 


Eine publiziftifchye Bedeu- | 


| 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
Zu, unt Auslandes an. 
Inſerate 
{1 igr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Exped 
tion zu richten. 


1855. 


Anhalt. Bernburg, 18. Oktober. [Erlaß.] Die geſtern 
erſchienene Nummer unſeres Regierungs- und Intelligenz⸗Blattes bringt 
im amtlichen Theile einen Erlaß Ihrer Hoheit der Herzogin we⸗ 
gen Antritt der Mitregentſchaft (J. Nr. 241). 


Bremen, 18. Oktober. [Auswanderung.] Im letztwerfloſſe⸗ 
nen Monat ſind 4863 Perſonen in 20 Schiffen nach den Vereinigten 
Staaten befördert, wie die heutige „Deutſche Auswand.⸗Ztg.“ berichtet. 
Davon gingen 1721 nach New-Yort, 2200 nach New Orleans, 728 
nach Baltimore, 214 nach Galveſton. Während bis Ende September 
v. J. 62,746 Paſſagiere in 299 Schiffen erpedirt waren, „beträgt die 
Zahl in demſelben Zeitraum d. J. nur 25,631 Perſonen in 124 Schiffen. 


Gotha, 19. Oktober. [Zur Judenfrage. ] Bei der in der 
geſtrigen Verſammlung des hieſigen Stadtrathes und der Stadverordne⸗ 
ten ftattfindenden Beſchlußfaſſung über ein neues, der revidirten weima⸗ 
riſchen Gemeindeordnung vom 18. Januar 1854 nachgebildetes Statut 
„über den Erwerb und den Verluſt des Bürgerrechts in der Stadt Gotha“, 
rief die Beſtimmung, welche den Angehörigen jedes Glaubensbekennt⸗ 
niſſes, alſo auch den Juden, die Erwerbung des hieſigen Bürgerrechts 
geftattet, bei einigen, einer ſtrengeren kirchlichen Richtung angehörenden 
Mitgliedern des Stadtverordnetenkollegiums vielfache Bedenken und den 
Antrag hervor, es bei der jetzt geltenden Beſtimmung zu belaſſen, die 
nur einigen Judenfamilien den bleibenden Aufenthalt in Gotha geftattet. 
Das Kollegium erklärte ſich aber bei der Abſtimmung gegen dieſen An⸗ 
trag und nahm die Beſtimmung des Statuts mit der alleinigen Beſchrän⸗ 
kung an, daß nur denjenigen fremden Iſraeliten die Erwerbung des 
hieſigen Bürgerrechts verſagt werden dürfe, welche einem Staate ange⸗ 
hörden, in welchem eine derartige Gleichſtellung der Juden und Chriſten 
entweder gar nicht oder doch in Bezug auf hieſige Iſraeliten A 25 


Heſſen. Mainz, 19. Oktober. [Giſenbahn.] Die am 16. d. 
berufene außerordentliche Generalverſammlung der Actionaire der heſſi⸗ 
ſchen Ludwigsbahn hat die Anträge des Verwaltungsrathes in Betreff 
des Baues einer Aſchaffenburg⸗Mainzer und Mainz-Bingener Eiſenbahn 


in Combination mit der in Darmſtadt zu begründenden Zettelbank ein- 


ſtimmig genehmigt. Mainz iſt als Knotenpunkt hingeſtellt, von welchem 
drei Arme ausgehen: der eine nach Norden zum Anſchluß an die zur 
Ausführung bereite links ⸗rheiniſche Bahn, der andere nach Weſten zum 
Anſchluß an die vollendeten pfälziſchen und franzöſiſchen Bahnen, der 
dritte nach Oſten zum Anſchluß an die baieriſch⸗oͤſterreichiſchen Bahnen. 
(K. 3.) 

Kaſſel, 19. Oktober. [Zur Miniſterfrage.] In Betreff der 
Bildung eines neuen Miniſteriums iſt das Publikum noch immer auf 
bloße Vermuthungen angewieſen. Von den bisher aufgeſtellten Combi- 
nationen iſt ſchon manche wieder freiwillig aufgegeben. Vielleicht ergeht 
es der jüngſten, in welcher die Namen v. Specht, v. Dörnberg und 
v. Kaltenborn genannt werden, ebenſo. Einſtweilen werden die erle⸗ 
digten Departements kraft allerhöchſten Auftrages von den HH. Geh. 
Juſtizrath Rohde, Geh. Regierungsrath v. Stirnberg und Geh. 
Oberfinanzrath Wiederhold, den erſten vortragenden Räthen in den⸗ 
ſelben, verſehen. Das Miniſterium des Aeußern iſt dem Geh. Kabinets⸗ 
rath v. Meyer in derſelben Weiſe interimiſtiſch übertragen, wie der 
kurfürſtliche Generaladjutant v. Loß berg dem des Krieges vorſteht. 

(Fr. Poſtz.) 
Kriegsſchauplatz. 
Krim m. 

Die Times bringen einen Brief aus Suckum⸗Kale vom 24 Sept., 
dem wir Folgendes noch zur Orientirung entnehmen: 

Wunderbar iſt es, wie dieſe prachtvoll gelegene Stadt ſich ſeit den letzten 
14 Tagen verändert hat. In dem vor Kurzem noch bexöbeten Hafen ſind 
heute ein Dutzend Fahrzeuge mit dem Ausladen ihrer Frachten beſchäſtigt; 


3 darunter ſind türkifche Linienſchiffe, die übrigen ſind Transportfahrzeuge. 


Ein Boot nach dem andern bringt feine. Ladung ans Land, und die Abcha⸗ 
ſier find endlich überzeugt, daß es ſich in der That um eine Landung an ihrer 
Küſte handle. Pferde und Schaafe klimmen die hohen Hohen am Meeres- 
ſtrande hinan; Haufen türkiſcher Soldaten kauern in den Straßen und nagen 
an ihrem ſchwarzen Brode; ungariſche und polniſche Flüchtlinge, aus denen 
das Offiziercorps zum großen Theile beſteht, treiben ih in der Stadt herum, 
um Quartier zu finden, und eine Regimentsbande, die beſte, deren ſich die 
türkiſche Armee rühmen kann, ſpielt vor der verfammelten Einwohnerſchaft 
des Platzes italieniſche Opernarien. Omer Paſcha ſelbſt be ndet ſich noch in 
Batum, und Ferhad Paſcha (Stein) führt unterdeſſen den berbefehl. 
der Hand find nicht mehr als 4000 Mann gelandet, und die Hauptaufgabe des 
Generals iſt, für die erwarteten Truppen Quartier zu machen. Der Ober⸗ 
fommandant wird mit dem Reſte der Truppen, die bei Batum lagern, in we⸗ 
nigen Tagen hier eintreffen. Schade, daß die Expedition nicht früher unter⸗ 
nommen worden iſt. Jetzt wird man vor Eintritt des Winters kaum mehr 
thun konnen, als bis Kutais vorzurücken. Omer Paſche s Schuld iſt es wahr: 
lich nicht, daß die Expedition in fo ſpater Jahreszeit unternommen wurde 
daß er nicht mehr gegen Tiflis operiven, auch dem belagerten Kars ſchwer⸗ 
lich mehr eine hülfreiche Hand reichen kann. Das Schickſal des Lekteren 
hangt zumeiſt von dem frühen oder fpäten Eintritt des Winters ab. Die 
ruſſ. Truppen, die gegenwärtig in Georgien, Mingrelien und Imeretien ſte⸗ 
hen, genügen um den Suraminpaß gegen die türkiſche Armee zu vertheidigen 
und deren Vorrücken zu hindern, bis General Murawieff es für en 
hält, feine deabſichtigten Operationen zu Ende zu führen. Dieſer gab durch⸗ 
ſchneidet die Bergkette, welche er Imeretiens von den georgiſchen 
Bergen trennt und liegt ungefähr Fuß über der Meeresflache. Die in 
der Ebene ſtehende Macht der Ruſſen wird auf ungefähr 6000 Mann geſchätzt; 
Murawieff hat 25,000 Mann gut geſchulte Truppen unter feinen Fahnen, und 
andere 30,000 Mann ſind in den Feſtungen und Gremgpläßen dertheilt, fo 
2 man die Zak ber in Translautaſſen befindlichen zufffcgen Zu 
auf mehr denn 60,000 Mann beranſchlagen muß. Dagegen werden Omer 
Ahn nicht über 30,000 Mann zu Gebote ſtehen. Fällt Kars, dann wird 
er ohne namhafte Verſtarkungen kaum etwas ausrichten können und wird ge⸗ 
nügenden Grund Zur Klage haben, daß ihm die verbündeten Generale nicht 
geitatteten, mehr Truppen aus der Krimm mit ſich zu nehmen. — je: 
doch, als alles Andere, wäre es, den Türken eine Abtheilung engliſcher oder 
ranzoſiſcher Truppen beizugeſellen. Der Grund iſt folgender: Sen hat ſich 
die Feindſeligkeit der christlichen Bewohner bon Abchaſten gegen die Muſel⸗ 
männer kundgegeben. Sie ſchauen mit Mißtrauen auf die andersgläubigen Ein⸗ 
bringlinge, und weit entfernt, ihnen behülflich zu fein, haben fie einige, in 
das Innere führende Straßen und Brücken vor ihnen zerſtört. Der Fürft 


Dadian und andere Adelige, durch deren Beſitzungen 

machen aus ihren Sympathien für die Ruſſen kein 
Hehl, und erſtrecken ſich dieſe auch nicht auf ihre Unterthanen, fo ſehen letz⸗ 
tere doch nicht gern, daß die Türken an die Stelle der Ruſſen kommen. Ein 
Contingent chritlicher Truppen würde dieſe Stimmung gewaltig ändern. In 
Georgien und Mingrelien, wo die Einwohner entſchieden antiruſſiſch find, 
würde eine Erhebung zu Gunſten der Verbündeten nicht lange auf ſich warten 
laſſen, während Die Türken allein ewig in einem feindlich geſinnten Lande zu 
operiren haben werden. Allerdings werden mit Letzteren wahrſcheinlich die 
Eircaſſier cooperiren. die nichts mehr wünſchen, als die chriſtlichen Provinzen 
auszuplündern, aber dieſe, die man um jeden Preis gewinnen möchte, wuͤr⸗ 
den dann für immer den Weſtmächten entfremdet werden. Werden dagegen 
chriſtliche Truppen der türkiſchen Armee zugetheilt, dann könnte man die 
Eircaſſier entbehren, aber ſtatt ihrer die chriſtlichen Eingeborenen gewinnen. 
Wie immer ſich die Sachen geſtalten mögen, wird es eine Hauptaufgabe der 
Verbündeten in Kleinaſten ſein, bei der Kriegführung die Nationalitäten und 
deren Religionsbekenntniſſe in ihre Berechnung zu ziehen. — Der britiſche 


Michael, die Fürften 
die Armee vorrücken foll, 


Commiſſarius Longworth bereitet ſich jetzt hier zu einer Reiſe in das Innere 


von Circaſſien bor, wo er mit dem Naib und einigen der angeſehenſten Füh- 
rer Rückſprache über ihre Betheiligung an dem Kampfe nehmen ſoll. Hr. 
Champoiſeau, der franz. Conſul, bleibt in Hukum. Fuͤrſt Michael ift entbo- 
ten worden, ſich zu Omer Paſcha zu verfügen, und wofern er ſich nicht be⸗ 
reit erklärt, die türkiſche Armee zu unterſtützen, wird er gezwungen werden, 
das Land zu verlaſſen. Unter der türkiſchen Armee giebt es viele Fieber⸗ 
kranke, doch verläuft die Krankheit nur in ſeltenen Fällen tödtlich und ver⸗ 
ſchwindet immer mehr, je näher der Winter rückt, und je weiter die Armee 
ſich von dem Meere entfernt. 

Die engliſchen Journale haben Correſpondenzen aus der Krimm vom 
5. Oktober. Man wußte dort mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß die Expedition 
nach dem Bug beſtimmt ſei, wovon uns ſeitdem der Telegraph unterrichtet hat. 
Auch weitere Operationen von Eupatoria aus ſtanden in Ausſicht, aber im 


Allgemeinen wußte man im Lager ſehr wenig von den Plänen der Generale 


zu erzählen. Wir erwähnen darum aus den borliegenden Correſpondenzen 


nur das Thatſächliche. Der Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt unter Anz | 


dern: Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt vortrefflich. Die Infanterie 
iſt gegenwärtig 27,000, die Cavallerie 3500, die Artillerie 9000 Mann ſtark, 
ſomit hat General Simpſon 39,000 Mann unter ſeinen Befehlen. Es giebt 
nur wenig Dinge, worüber man ſich beklagen könnte. Aber jede Armee iſt 
ein gefräßiges Ungeheuer, und es braucht große Vorausſicht, um ſie bei 
Zeiten dor Mangel zu bewahren. Die im Aſowſchen Meere verbrannten 
Getreidevorräthe kamen den Armeen gar ſehr zu Statten; im engliſchen Lager iſt 
Noth an Mehl, und wir mußten in der legten Zeit von Franzoſen und Sar— 
diniern borgen; freilich bekommt der franzöſiſche Soldat nur einmal, der eng⸗ 
liſche Soldat viermal wöchentlich Brodrationen. Auch die Rumſchiffe blieben 


| 


aus, und Schaufeln und Spaten zum Straßenbau find ſtark abgenutzt und 


rar. Doch was will alles das gegen die Entbehrungen ſagen, unter denen 
muthmaßlich die Ruſſen zu leiden haben? Wahr iſt's, wir haben keine ge- 
nauen Berichte über die dortigen Zuſtände, aber hin und wieder iſt es uns 
doch geſtattet, auch vom * 
ein barfüßiger, zerfetzter, ausgemagerter Burſche von unſern Pikets einge⸗ 
bracht wird und gar traurige Geſchichten von den Leiden im ruſſiſchen Lager 
erzählt. Die letzten beiden in General Simpfon's Hauptquartier abgelieferken 
Deſerteure — ein Ruſſe und ein Pole - kamen in einem ſo argen Zuſtande 
an, daß fie von unſeren Soldaten auf's Höchſte bemitleidet wurden. Ihre 
Kleider waren in Fetzen, an den Stiefeln kaum mehr Spuren von Sohlen 


feindlichen Lager Nachrichten zu belommen, wenn 


vorhanden. (Der Timescorreſpondent iſt der Berichterftatter! D. Red.) 


Sie kamen von der zunächſt am Baidarthale ſtehenden Armee, und berſicher 


nichts zu eſſen als Brod oder Zwieback und Gerſte, kein Fleiſch und auch 
nur ſelten Wodka (eine Art Branntwein). Die Offiziere tröſten ihre Leute 
mit der Verſicherung, daß die Alliirten verhungern, und die Deſerteure ſchlu— 


gen vor Verwunderung ihre Hände über den Köpfen zuſammen, als ſie die 


engliſchen Depots auf den Höhen ſahen. Um ſie anſtändiger zu kleiden, wur⸗ 
deset 1 ba au Sebaſtopol geholt, aber Stiefel fand man feine 
glei. zeitt 155 „daß das Bchußwerk er Fangen \ 
tem Zuſtande befand, was bisher nie der Fall war, und auf große Noth im 
feindlichen Lager deutet. Deſerteure, die kürzlich zu den ſardiniſchen Poſten 
kamen, erzählten ebenfalls, es fehle drüben an Vorräthen und Stiefeln, und 
man tröſte fie mit der Ausſicht, daß fie bald das Lager der Engländer plün 


N 


mit ſich führen. So weit man bisher die Ruſſen kennen gelerrt hat, laſſen 
ſich alle vortrefflich zu Dienern im Hauptquartier an, ſind anſtellig und ge⸗ 
horſam, vorausgeſetzt, daß man ſie von geiſtigen Getränken fern zu halten 
weiß. Seit Beginn des Krieges ſind von ihnen etwa 1000 als Diener im 
Hager verwendet worden, und faſt Alle baben ſich gut aufgeführt. Einer 
darunter, ein polniſcher Unteroffizier, leiſtete als Spion ganz ausgezeichnete 
Dienſte. Aber plötzlich faßte ihn die Luſt, zur polniſchen Legion nach Varna 


ehen, er ſchlich ſich nach Odeſſa, wurde dort erkannt und er choſſen. Die 
wien ‚ar. bisher Polen; im Ganzen jedoch ah ſich nicht 


meiſten Deſerteure waren dien, 
25 daß die Ruſſen durch Ausreißer viel verloren haben. 


In der „Preſſe d'Orient“ lieſt man folgende Correſpondenz aus Se? 


baſtöpol, 2. Oktober: „Die Ruſſen fahren hartnäckig fort zu ſchießen, und 
bauen mehrere Erdbatterien. Vorläufig laſſen wir fie den Boden nach Be- 
lieben aufwühlen; aber wir haben 6 bis 7 neue Batterien im Bau, die ih⸗ 
nen bald herzhafte Grüße zuſenden werden. Dieſelben werden mit Kanonen 
vom ſchwerſten Kaliber bewaffnet. Bis jetzt haben die Bomben und Kano— 
nenkugeln der Ruſſen uns wenig Schaden gethan. Allerdings haben wir 
nur eine geringe Truppenzahl in der Stadt. Vier unſerer Fußbatterien lie⸗ 
gen im Fort Nikolaus und bedienen die benachbarten Batterien. In der 


Gortſchakoffs Rückzug melde. 


Gegner des Bündniſſes konnte 
handel ü 


2 


nach Varna beſtimmt find, dort in Bereitſchaft bleiben müſſen, um nö⸗ 
thigenfalls zum Expeditionscorps geſchafft zu werden. 

(Ausführliche Berichte über die Vorgänge bei Kinburn von Sir E. 
Lyons x. müſſen wir wegen Mangel an Raum bis morgen zurücklegen. 


Die Red.) 
Frankreich. 

Paris, 20. Oktbr. [Aufnahme der Siegsnachrichten; 
Mißſtimmung über die Theuerung; Eiferſucht Englands; 
die neapolitaniſchen Wirren; Hinneigung zum Freihan— 
del; Hundeſteuer; zur Ausſtellung.] Man ſchreibt der „B. B. Z.“: 
Die Nachricht von dem glücklichen Ausgange des Bombardements von 
Kinburn wird ziemlich kühl aufgenommen. Der Erfolg, der immerhin 
nicht unterſchätzt werden ſoll, entſpricht doch den Erwartungen bei Weitem 
nicht, die man rege gemacht hatte. Seit drei Tagen wird uns mit der 
Räumung der Krimm geſchmeichelt, ganz diseret verſicherte man 
geſtern ſchon, die Regierung ſei bereits im Beſitz der Depeſche, welche 
Wenn die Regierung dieſe Nachricht hat, 
warum wird ſie nur in discretem Tone verbreitet? Man iſt ſonſt nicht 
gerade kleinlaut, wenn man Erfolge erzielt hat. Es ſcheint, man wollte 
Paris in guter Stimmung erhalten, und die Affaire von Kinburn iſt al⸗ 
lerdings ſehr a propos gekommen. Die Börfe wenigſtens hat ſich an ihr 
wieder zu erholen begonnen, und ſo wenig ſie neuerdings Intereſſe für die 
Politik zu erkennen giebt, ſo greift ſie doch nach Allem mit gieriger Haſt, 
was einen Troſt in den Nöthen der Börfencrifis gewähren kann. — Der 
„Moniteur“ hat einen aus den officiellen Rapporten geſchöpften Bericht 
über den Hergang beim Bombardement in einer Extranummer veröffentlicht. 
Unſre Zuſtände können dergleichen Nachrichten brauchen, mehr denn je. 
Börſenkriſis, Handelkriſis, Theurungsnöthe an allen Ecken, zerſtörte 
Friedenshofnungen, und — eine Differenz erheblicher Art mit England. 
In dem Allen liegen Motive einer Mißſtimmung, die ſich ſehr deutlich 
geltend macht, und für die es keine beſſeren Heilmittel giebt, als bele— 
bende Nachrichten. Ich glaube, wir werden auf die Räumung der Krim 
ſchon noch warten müſſen. Die Operationen der Flotte im ſchwarzen 
Meere deuten, wenn ich den Auseinanderſetzungen militairſcher Freunde 
vertrauen darf, darauf hin, daß man überzeugt iſt, der Krim nicht ſo— 
bald Herr werden zu können. — Mit England iſt eine Differenz der 
erheblichſten Art entſtanden. Sie hat ihre Veranlaſſung zum Theil 
in der Stellung der beiden Mächte und ihrer Geſandten der Pforte gegen- 
über, zum Theil in der neapolitaniſchen Angelegenheit. England enklärt, 
daß es Gefahr laufe, in Konſtantinopel um ſein Anſehen gebracht zu 
werden, Frankreich iſt verſtimmt durch die eilige Ausſöhnung der Ber- 
bündeten mit Neapel, und was auf beiden Seiten den Unmuth ſteigert, 
iſt die Präponderanz der franzöſiſchen Strategen und ihrer Erfolge auf 
dem Kriegstheater. England ſieht ſich gleichſam auf den Fuß einer Hülfs- 
macht herabgeſetzt, ſo ſehr dominiren die Siege der Franzoſen und die 
Thaten ihres Commandeurs, und der diplomatiſche Kampf mit den un— 
terhandelnden Mächten ſoll ganz denſelben Anblick darbieten. Es iſt unter 


ſolchen Verhältniſſen erklärli i i iferſt i 
ten, ihre Kameraden befänden ſich ſämmtlich in armſeligem Zuſtande, hätten ſolch ) ſſen erkläclich, wenn die nationale Giferfucht hier und 


da erwacht und ſich Luft macht. Die eutente cordiale wird offenbar 
durch das Glück und durch die Tollheiten der Flüchtlinge in Jerſey begünſtigt, 
ſie hätte ſonſt unter Frankreich's heftigem Drängen nach Maaßregeln ge— 
gen die Agitalionen der Emigranten offenbar noch mehr geltten. Die 
Zwecken nicht wirfjamer zuwider 


haben die Bewohner 


von Jerſey in der Ausweiſung der Nedactoren des „Homme“ die vol- | 


kommene Genugthuung, auf die fie Anſpruch zu haben glaubten, nicht 


vorgeſtrigen Nacht erfolgte in den Kaſernen die Exploſion eines Pulverma-⸗ 


gazins und in deren olge eine Feuers brunſt, die jedoch nicht weiter um ſich 
griff. Die englifche childwache, welche auf dem Poſten ſtand, wurde ge: 
klödtet. Das Hros unferer Truppen hat die Richtung nach Oſten genommen; 
im Baidarthale ſtehen inmitten eines waldreichen Landes 35,000 Mann; 
4000 Mann arbeiten am Baue von Straßen für die Artillerie.“ Von den 
Franzoſen ſollen BERN Mann eingeſchifft werden (ein Theil derſelben war 
bekanntlich ſchon fort). Die leichte engliſche Kavallerie unter Lord George 
Paulet geht nach Eupatoria, und es wird hauptſächlich von der Witterung 
abhängen, ob ſich bon dort aus noch vor Eintritt des Winters namhafte 
Operationen gegen die Straße don Perelop unternehmen laſſen. Das bis 
RN 5. aus Balallava eingeſchiffte (wie es hieß, ebenfalls nach Eupatoria be⸗ 
Tanne) engliſche Corps beſtand aus 210 Offizieren und 4272 Mann mit 
210 Pferden. Die englifch-franzöfifche Commilin zur Aufnahme der in Se⸗ 
baſtopol vorgefundenen Beute hält noch immer Sitzungen. Die franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Kanonen tbun einander wenig Schaden. 

Aus Eupatoria 17. erfährt man, daß neuerdings Verſtärkun⸗ 
gen der dortigen franzöſiſch-engliſchen gekommen find. Jetzt 
ſchon beträgt die dort ſtehende Armee über 60,000 Mann. Man ver- 
ſichert, daß von Eupatoria aus die Truppenoperationen gegen die Kü⸗ 
ſtenpunkte Südrußlands vorgenommen werden würden. 


Die eroberten Forts von Kinburn ſind von einer Brigade der erſten 
Divifion des 3. Corps beſetzt worden, während die anderen Truppen ſich 
noch immer am Bord der Schiffe befinden, die nun innerhalb der Wälle 
vor den Mündungen des Dniepr vor Anker gegangen ind, während die 
kleinen Dampfer rings an den Küſten ſchwärmen. Vorläufig werden 
bereits die Vorbereitungen zu dem Angriffe auf Cherſon gemacht und 
Admiral Bruat erwartet nur von Conſtantinopel die Flottille mit Fluß- 
dampfern unter Capitain Magne, um dann auch die Operationen gegen 
Nikolajeff zu beginnen. Es iſt die Frage, ob die Ruſſen bis dahin mit 
den neuen Befeſtigungswerken, welche fie an die Stelle der alten, ſchlecht⸗ 
gebauten jetzt elligſt aufführen, fertig werden können, bevor die Flaggen 
der Verbündeten im Bug erſcheinen. Die ruſſiſchen Großfürſten entwickeln 
jetzt eine fieberhafte Thätigkeit, und man verhehlt es ſich nicht, daß die 
ruſſiſche Armee in der Krimm verloren iſt, wenn herſon und Nikolajeff 
in den Händen der Verbündeten ſind — und nur eine ſehr kurze Zeit von 
ihnen gehalten werden. Und daß an eine Verſtarkung der gegenwärti⸗ 
gen Expeditionsarmee von Seiten der Verbündeten gedacht wird, geht 
ſchon daraus hervor, daß die Truppen des Generals Vivian, welche 


dern werden, die zwar auch verhungern, aber ſonſt viel werthvolle Sachen erblickt, Perſonen der höheren Stände haben ſich zuſammengethan, um 


die Druckerei des Journals zu demoliren, und nur das Einſchreiten der 
Polizei hat dieſe Kundgebung engliſcher Loyalität verhindern können. — 
Mit Neapel ſoll es in der That ſchlimm ſtehen. Herr de la Cour hat 
den entjchiedenen Auftrag erhalten, vollſtändige Satisfaction zu fordern, 
und die Abſetzung des Commandanten von Meffina iſt nur ein einzelnes 
Moment der verhöhnenden Acte, auf welche der Geſandte bei der Regie⸗ 
rung zu dringen hat. Daß der König im letzten Augenblick ſich zu einem 
Nachgeben verſtehen werde, gegen daß er ſich bisher hartnäckig geſträubt 
hat, bezweifelt man hier, und ich fürchte daher, daß, wenn Oeſterreich 
nicht Wunder thut, die Ruhe Italiens auf ſchwachen Füßen zu ſtehen 
kommt. — Die franzöſiſche Regierung wird durch die Noth des Augen- 
blicks weiter, als ihre handelspolitiſchen Prinzipien geſtatten, auf die 
Bahn des Freihandels gedrängt. Die neueſten Decrete, die der „Moni— 
teur“ in dieſem Sinne bringt, haben offenbar die Förderung des inlän- 
diſchen Schiffsbaues, daß Intereſſe der Kriegs- und Handelsflotten im 
Auge. Alle Arten Hölzer, Metalle, Schiffstaue und dergl. m., die zur 
Conſtruction von Seeſchiffen verwedet werden, follen auf drei Jahre vom 
Einfuhrzoll befreit ſein. Außerdem iſt das Tonnengeld für fremde See— 
ſchiffe abgeſchafft, die aus dem Norden Bauholzer nach Algerien brin- 
gen, und franzöſiſche oder algeriſche Erzeugniſſe in Rückfracht nehmen. — 
Die Hundeſteuer macht die Reiſe um die Welt. Sie hat die Departe⸗ 
ments von Frankreich bereits occupirt und iſt jetzt in Paris angelangt. 
Der Seinepräfekt theilt die Hunde in zwei Klaſſen und beſteuert die erſte 
mit 10, die zweite mit 9 Frs. Hoffentlich wird die Maßregel dazu bei 
tragen, die Zahl dieſer Thiere, die ich nirgend ſo häßlich und verwahrloſt 


gefunden habe, als in Paris, zu vermindern. — Ueber die Verlängerung 


der Ausſtellung bis zum Mai hört man nichts weiter. 5 
— [Verſchiedenes.] Der Kaiſer erhielt am 17. Oktober ein 
Schreiben von dem Könige von Preußen, worin dieſer Sr. Kaiſ. Maj. 
die Geburt einer Prinzeſſin, Tochter des Prinzen Friedrich Karl 
Nikolaus von Preußen, feines Neffen, anzeigt. — Am 17. Oktober 
beſuchten der Herzog und die Herzogin von Brabant den Induſtriepalaſt, 
wo ſie von dem Prinzen Napoleon empfangen wurden. Nachmittags 
fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren erlauchten Gäſten nach dem 
Schloſſe Trianon. Bei ihrem Beſuche im Induſtriepalaſte beſichtigten 
der Herzog und die Herzogin vorerſt die belgiſche Ausſtellung und be⸗ 
trachteten alle Produkte der belgiſchen WERE mit der größten Auf- 
merkſamkeil. Sodann durchgingen die hohen Beſucher die hauptſäch⸗ 
lichſten Theile der Ausftelung: das Schiff, die oberen Galerien, die 
hauswirthſchaftliche Galerie, das Panorama, die Galerie der indu— 
ſtriellen Raturgeſchichte, die Quaigalerie. In dem Salon der Kaiſerin 
ruhten ſie einen Augenblick aus. Während dieſes mehr als zweiſtündigen 
Beſuchs drückten ſie dem Prinzen Napoleon unaufhörlich ihre Bewun⸗ 
derung aus. Beim Fortgehen machten II KR. HH. dem Obercom⸗ 
miſſar der Ausſtellung, Hrn. de Play, der die Ehre hatte, ihnen die 
verſchiedenen Theile des Induſtriepalaſtes zu zeigen, die ehrenvollſten 
Complimente. — Am 17. Okt. war Miniſterrath unter dem Vorſitz des 
Kaiſers in St. Cloud. — Nachdem der Prinz Napoleon die Ausftellung 
klaſſenweiſe durchgangen hat, wird er dieſelbe noch einmal, und zwar 
nach Nationen beſichtigen. Die Reſultate hiervon werden unter Mit- 
wirkung von Fachmännern, der Jury, der fremden Commiſſaire, Gelehr⸗ 
ten und Induſtriellen, die an den Arbeiten der Ausſtellung Theil nah⸗ 
men, durch den Druck veröffentlicht werden. Gegenwärtig liegt im In⸗ 


duſtriepalaſte eine Subſcriptionsliſte offen, worin diejenigen Ausſteller, 
welche im nächſten Mai eine Fortſetzung der Ausftellung wünſchen, ſich 
zu unterzeichnen erſucht werden. — Die 3. Compagnie (2) der 2. Train- 
ſchwadron verließ Sonntag d. 14., und die 2. leichte Traincompagnie 
am Montag d. 15. Nimes, um ſich nach Marſeille und von dort nach 
dem Orient zu begeben. Eine Batterie des 12. Artillerieregiments von 
Bourges iſt nach demſelben Beſtimmungsort unterwegs. Eine Com- 
pagnie der 5. ſchweren Trainſchwadron kam am 17. von Chateauroux 
und begab ſich auf der Lyoner Eiſenbahn ebenfalls dahin. Das Linien- 
ſchiff „Le Bavard“ fuhr am 16. mit Truppen, Kriegsmaterlal und 
Lebensmitteln von Toulon nach dem Schwarzen Meere ab. — Am letz⸗ 
ten Sonntag verließen zwei ſtarke Abtheilungen Soldaten, die zum 10. 
und 55. Linienregiment gehören, Bayonne, um zu ihren bereits in der 
Krimm ſtehenden Regimentern zu ſtoßen. Unter denſelben bemerkte man 
mehrere Militairs, welche, kaum von ihren Wunden geheilt, ſich die 
Ehre erbaten, mit dieſen Detachements abgehen zu dürfen, was ihnen 
ſofort gewährt wurde. 53 Unfere Geſandteu in Wien und Berlin, die 
ſeit einiger Zeit mit Urlaub in Frankreich weilen, kehren nächſtens auf 
ihre Poſten zurück. 

— [Die Maaßregel in Betreff des Fleiſchverkaufs! hat 
großen Beifall gefunden, nicht bloß wegen des dem Verbraucher ver⸗ 
ſchafften Voriheils, ſondern hauptſächlich, weil fie den Metzgern etwas 
zu Leibe geht, die bei den Arbeitern und ſelbſt bei der Minelklaſſe wenig 
beliebt find. Der „Conſtitutionnel“ erläuterte dieſer Tage die praktifche 
Handhabung der polizeilichen Ordonnanz und druckte, um anſchaulicher 
zu ſein, vier Figuren (Ochs, Kuh, Kalb und Hammel) in den Text, 
auf denen die in der Ordonnanz feſtgeſetzten Kategorien nebſt den Preiſen 
angegeben waren. Viele Tauſend Exemplare dieſer Nummer wurden im 
Laufe des Tages abgeſetzt. Am Abend koſtele dieſelbe bei den Händ- 
lern des Boulevards 25 Sous, und der „Conſtitutionnel“ mußte einen 
zweiten Abdruck veranſtalten. Der Zorn der Metzger iſt groß, und ihre 
Bemühungen, die Taxe zu umgehen oder deren Auslegung den Käufern 
ſchwierig und ſogar unvortheilhaft zu machen, ſcheinen aus einem von 
ihnen gemeinſam verabredeten Plane hervorzugehen. So ſind z. B. das 
Lendenſtück und das Hinterviertel in die nämliche Claſſe geſetzt. Ver- 
langt man nun ein Lendenſtück, ſo weigern ſich alle Metzger, daſſelbe 
allein abzugeben, und verlangen, daß man zur Hälfte vom Lendenſtück 
und zur Hälfte vom Hinterviertel nehme. Die Regierung iſt jedoch ent 
ſchloſſen, dieſen Widerſtand durch alle möglichen Mittel zu brechen; denn 
der Kaifer ſelbſt hat, im Einvernehmen mit dem Polizei- Präfekten, die 
neue Taxe angeordnet. 

Italien. 

Turin, 17. Oktober. [Befinden des Königs.] Der Ge— 
ſundheitszuſtand des Königs Victor Emanuel hat ſich vollkommen befrie⸗ 
digend geſtaltet. Derſelbe hat bereits fein. Stadiſchloß wieder bezogen 
und reitet zuweilen auf die Jagd. Man glaubt, daß das ſardiniſche 
Parlament am 12. November und zwar durch den König in Perſon 
eröffnet werden wird. 

Turin, 18. Okt. [Verhältniß der Proteſtanten.] Ein in der 
„Gazetta Piemonteſe“ veröffentlichtes Schreiben berichtet über einen Vor⸗ 
gang, welcher die Stellung der in Sardinien lebenden al 
in kei i i ſchei ii 2 amello — eine 
in keinen. erfzeulichen Lichte edeinen abt „ah N war 
5 afin Baronts ver orben. Die Behörde hatte angeordnet, doß 
die Beerdigung der von niederländiſcher Familie ſtammenden und dem 
evangeliſchen Bekenntniſſe angehörenden Dame auf dem katholiſchen Kirch⸗ 
hofe, dem einzigen dort vorhandenen, ſtattfinde. Der Ortsprobſt ver⸗ 
langte jedoch, daß die Verſtorbene außerhalb des Kirchhofs beerdigt 
werde. Um dies zu erreichen, bedrohte er nicht allein mit der größeren 
Exkommunikation Jeden, der ſich bei der Beerdigung einer Proteſtantin 
auf dem Kirchhofe betheiligen würde, ſondern ſchloß auch den Begräb- 
nißplatz ab. Der Syndikus des Ortes ließ jedoch das Kirchhofsthor 
erbrechen und ſchaffte die erforderlichen Träger herbei. Auch der General» 
lieutenant Marcheſe Doria fand ſich mit mehreren angeſehenen Bewoh— 
nern des Ortes im Trauerhauſe ein und fie begleiteten den Leichenzug nach 
der Grabſtätte. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Vorgang die ſardiniſche Re⸗ 
gierung von der Dringlichkeit eines Geſetzes überzeugen wird, welches 
den verſtorbenen Proteſtanten auf allen Punkten des Landes eine anftän- 
dige Beerdigung ſichert. \ Te een eg 

Spanien. 1 

Madrid. [Ein feltfamer Petent.] In der Gortesfigung vom 
15. Okt. war, nach dem Berichte des auweſenden Madrider Correſpon⸗ 
denten der „Independance Belge,“ die Verleſung des Protokolls über die 
vorige Sitzung eben beendigt worden, als ein wohlgekleideter Mann den 
Vicepräſidenten der Verſammlung, Portilla, folgendermaßen apoſtrophirte 
„Herr Präſident! Schon ſeit mehreren Tagen trachte ich umſonſt, Hrn. In- 
fante zu ſprechen. Das Wohl Spaniens und der Königin erlaubt mir kein 
weiteres Zögern. Ich habe die Abſchrift eines Aktenſtückes bei mir, das 
ich an die Präſidentſchaft der Verſammlung überſchickte und...“ Von der 
erſten Ueberraſchung zurückgekommen, hatten ſich die Blicke des Pice- 
Präſidenten und der Deputirten nach der für die königl. Familie vorbe- 
haltenen Tribüne gewandt, von wo aus der Redner mit unerſchütterlicher 
Kaltblütigkeit ſprach. Auf die Weiſung des Vice-Präſidenten: „Man 
ſchaffe ihn fort!“ wollten die Huiſſters den Unbekannten entfernen, er 
entwiſchte ihnen aber und rief: „Ja, meine Herren, es gilt, das Vater⸗ 
land und unſere theure Königin zu retten; morgen wäre es vielleicht zu 
ſpät. Hier iſt das Aktenſtück, von dem ich ſprach.“ Er wurde jetzt weg⸗ 
geführt. Der Marquis de la Vega de Armijo hatte das Aktenſtück ange- 
nommen, während Orenſe ausrief N „Das iſt ein Mann, der die Aus⸗ 
übung des Petitionsxechtes verſteht.“ Der Unbekannte war einitweilen in 
ein Cabinet des Sitzungs ⸗Palaſtes gebracht worden, um, wie es hieß, 
von dem ſofort benachrichtigten Kriegsminiſter über fein auffallendes Be- 
nehmen verhört zu werden. 

Nußland und Polen. 

[Militäriſches; Truppenausmarſch; Aufenthalt im 
Ausland.] Ein kaiſ. Befehl vom 1 1. September verordnet, daß die 
ihrer Wunden halber aus dem Kriegsdienſt entlaſſenen Soldaten niede⸗ 
ren Ranges aus der Zahl der Kronbauern bei der Aufnahme in die 
Krondörfer die volle geſetzliche Unterſtützung zur Anſiedelung, nämlich 
jeder Unteroffizier 50 Rubel und jeder Gemeine 40 R., die in früheren 
Familienkreiſen Zurückkehrenden dagegen reſp. 25 und 20 R. erhalten 
ſollen; den wegen ſchwerer Verwundung zu jeglicher Arbeit unfähig ge- 
wordenen Invaliden wird kraft derſelben Verordnung die geſetzliche Pen 
fion um die Hälfte erhöht, abgeſehen von den aus den Gemeindemaga. 
zinen denſelben zu verabfolgenden Antheilen. — Der „A. 3.“ ſchreibt 
man von der poln. Grenze, 14. Oktober: Ein Ereigniß von einiger Be 
deutung ift der aus dem Königreich Polen erfolgte Ausmarſch der Gar 
deküraſſterdiviſton, und ihre Erſetzung durch die aus dem Lubliner Got“ 
vernement herbeigezogene Ulanenbrigade der zweiten leichten Cavallerie⸗ 
diviſton unter General Mielnikoff. In Polen ſelbſt ſtehen alſo nur noch 
vier reguläre Cavallerieregimenter der erwähnten Diviſton, und im = 


ee 


nachbarten Lithauen ſteht, mit dem Diviſions quartier in Slonim, eine 
gleichfalls aus vier Regimentern beſtehende Diviſion des Reſervecavalle⸗ 
riecorps unter Generallieutenant Grünwald. Die ausmarſchirte Garde⸗ 
diviſion hat die Richtung nach Kiew genommen, und es iſt unbekannt, ob 
dieſelbe dort einen Beſtan der Centralarmee bilden oder bis auf 
den Kriegsſchauplatz vordringen wird. Es find auch die erwähnten Kü⸗ 
raſſtere diejenigen Truppen des Gardecorps, welche dem Kriegsſchauplatz 
ſich am meiften genähert haben, und es iſt die in ſehr viele deutſche Zei⸗ 
tungen übergegangene Nachricht, daß in der Krimm unter andern Trup⸗ 
pen auch zwei ruſſ. Gardecavallerieregimenter ftehen, eine gänzlich un- 
wahre. Obwohl die Ruſſen bis jetzt in der Krimm gar keine Küraffiere 
ftehen haben, ſo iſt es doch ſehr unwahrſcheinlich, daß die Gardeküraſ⸗ 
fiere die Beſtimmung haben, dort den franz. Küraſſieren gegenüber ge⸗ 
ſtellt zu werden. Schon jetzt ift die ruſſ. Cavallerie in der Krimm noch 
einmal fo ſtark, als jene der Alliirten. — Wie dem „C. B.“ von der 
preuß.-ruſſ. Grenze in einem Schreiben vom 16. d. M. mitgetheilt wird, 
ſind in Lievland neuerdings über das Vermögen verſchiedener adeliger 
Grundbeſitzer, die ſich im Auslande aufhalten, obgleich die ihnen erlaubte 
Zeit abgelaufen ift, Tutelen eingerichtet worden. Der Kaiſer ift, wie den 
Behörden durch eine Mittheilung des Generalgouverneurs neuerdings 
eröffnet wurde, entſchloſſen, der Manie des vermögenden grundbeſitzenden 
Adels, ſich dem Vaterlande für lange Zeit zu entfremden, ein Ende zu 
machen. Es iſt Geſetz, daß der Edelmann nicht länger als fünf, der 
Bürgerliche nicht länger als drei Jahre im Auslande zubringen dürfe. 
Es iſt aber damit ſo wenig, als mit den Folgen, welche ſich an die 
Nichtbeachtung knüpfen, bisher ſehr ernſt genommen worden. Die einge- 
richteten Tutelen ſind eigentlich auch noch milder, als das Geſetz. Die 
Gerichte verwalten das Vermögen und gewähren dem Befiger noch auf 
ein Jahr die Zinſen. Kehrt er bis dahin nicht zurück, dann ſoll jedoch 
nach dem Willen der Regierung die ſtrenge Strafe des Geſetzes, d. h. 
die Vermogensconfiskation unnachſichtlich eintreten. Nur bei Vorſtellung 
ftiftiger Gründe eines längeren Verweilens im Auslande ſollen die Be- 
hörden eine nachgefuchte Verlängerungsfriſt geſtatten. 
lErnennung.] Die Petersburger Blätter bringen jetzt die amt- 
liche Mittheilung, daß in Folge des letzten unglücklichen Reitergefechts 
bei Eupatoria der Generallieut. Korff verabſchiedet und an ſeine Stelle 
Fürſt Radziwilll ernannt wurde, der zugleich zum Generallieutenant 
befördert wird. | 
Warſchau, 18. Okt. [Unterhandlungen mit Rom; ge- 
werbliche Auszeichnung.] Die J. C. berichtet: Nach zuverläffi- 
gen Berichten aus Rom ſind die zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und 
der kaiſerl. ruſſiſchen Regierung ſchwebenden Unterhandlungen wegen Er⸗ 
nennung mehrerer katholiſchen Biſchöfe für das Königreich Po- 
len einem beide Theile zufriedenſtellenden Abſchluß nahe. Die Mehrzahl 
der von Rußland vorgeſchlagenen Kandidaten, darunter auch der für das 


gefangen nahm. 


Erzbisthum von Warſchau ellte Prälat, ſoll bereits die Zuftim- 
mung des Papſtes erlangt 9 . e ug 
und Belobungen befannt gemacht worden, welche verſchiedenen Fabri- 
kanten und Eigenthümern gewerblicher Anſtalten im Königreich Polen 
für die von ihnen zu der Induftrie-Ausftellung zu Moskau im J. 1853 
gelieferten Erzeugniſſe zu Theil geworden ſind. Die Zufriedenheit des 
Kaiſers wurde zu erkennen gegeben: dem ſächſiſchen Unterthan Eduard 
Fidler (Firma Adolf Gottlieb Fidler) in Opatowek (Gouvernement War- | 
ſchau) für die Einführung des mechaniſchen Webens von Tuch, wollenem 
Atlas und Sommerzeugen, jo wie für die Tüchtigkeit und vorzügliche 
Appreiut ihrer Fabrikate, und dem Beſitzer einer Papierfabrik beim 
Dorfe Soczewka (Gouvernement Warſchau) Jakob Epſtein, für die gute 
Beſchaffenheit des von ihm in großer Menge fabrizirten Tapetenpapiers 
und für die Fürſorge, mit welcher derſelbe ſich feiner Arbeiter annimmt, 
deren Zukunft er durch Einrichtung einer Sparkaſſe zu ſichern bemüht ge⸗ 
weſen iſt, und für welche er einen Arzt, einen Chirurgen, eine Apotheke 
und eine Schule, in der ihre Kinder unterrichtet werden, bei der Fabrik 
unterhält, Oeffentliche Belobung wurde zu Theil: dem Spiegelfabri⸗ 
kanten Ifidor Silberberg in Warſchau; dem preußiſchen Unterthan Her⸗ 
mann Dietrich Lindheim in Zarki (Gouvernement Radom) für das von 
ii En Baumwollengarn; dem warſchauer Einwohner Iſrael Staf- 
2 ha von ihm erfundene Vorrichtung zur Grmittelung der Legirungs⸗ 
quantität edler Metalle; und dem warſchauer Banquier Alexander Ra- 
wicz, Hauptbetheiligten bel der Eliſabehaniſchen Raffinerie im König- 
reich Polen, für den in dieſer Fabrik producirten vorzüglich reinen und 
wohlfeilen Runkelrübenzucker. Die kleine ſilberne Medaille erhielten: 
die warſchauer Kaufleute zweiter Gilde, Joſeph und Simeon Na⸗ 
thanſon, für ausgezeichnete kosmetiſche Seife; der Gutsbeſitzer 
hr 2 Raſtoff für einen von ihm erfundenen Apparat zur Verdich- 
zn 25 Runkelrübenſaftes der Warſchauer Fabrikant Heinrich 
uber für vorzügliche Violinen und Violinbogen; und der Fabrikant 
2 Inſtrumente in Warſchau, Georg Schuler, für treffliche und 
illige Meſſer. — Am 15. d. M. wurde der neu ernannte Präſident der 


polnifchen Bank, Wirkl. Staatsrath Niepokohczycki, von dem Präſidenien 


und Generaldirektor der Regierungscommi der Fi Rat 
Lenski, feierlich inſtallirt. nn 


Dänemark. 
aazen er Oktober. [Sundzoll; Eintritt des 
K Von Seiten Dänemarks iſt für die im November ſtattfindende 
Nin der Sundzoll⸗Angelegenheit der Sundzoll⸗Direktor, frühere 
talificum den dme deſignirt. Es beſtatigt ſich, daß Dänemark die Kapi- 
Some ec Sundzolls vorschlagen wird. — In einem Schreiben aus 
ub „(Binntenp) an der Nordſpitze des bothniſchen Meerbuſens, ge⸗ 
genüber er ſchwediſchen Grenzſtadt Haparanda, wird gemeldet, daß 
. hr Dktober pfogric bereits ein jo ſtarker Froſt eingetreten 
ja: dab mitten are das Waſſer in den Gefäßen im Zimmer gefror. 

1 le au 1 i * 

Gonfantinopet, 42 Ste Lord Redcliffe; Kriegs- 
an öpriditen.], Aer eie ord Nedcliffe's iſt es wieder ganz 
Mille geworden, und fein alter Freu Reſchid ifee n 
gezogenheit aus, in welcher er letzt lebt, gar fleißig 1 Nutz und Frommen 

Wönners. — Aus der Krim erfahrt man nur ſehr wenig Neues, 

die nach Conſtantinopel kommenden Offiziere deinen dch feng 
bereit zu haben, die größte Verſchwiegenhelt zu beobachten. Die Vor⸗ 
ein... aber, welche in Conſtantinopel getroffen werden, laſſen ver⸗ 
ee daß der Feldzug in der Krimm vorläufig noch ni cht ſein Ende 
le habe. Im Lager von Maslak, welches in der legten Zeit ziem⸗ 
—. eo werden neuerdings alle Vorbereitungen zur Aufn eine 
Fr K rubpenmenge getroffen, und im Hafen und Arſenal wird ales in 
Horn üben gebracht, um einen Theil der vereinigten Flotte im goldenen 
von der “ir intern laſſen. Am 10. war in Gonftantinopel ein Da 
men; man nalen Flotte im Norden des Schwarzen Meeres angefom- 
Arſenale i ai w wiſſen, daß auch eine Anzahl flacher Boote, wie fie im 

Enn . waren, zur Flotte befohlen würden. WI. C. 
onau- Fürſtentbümer. 

LSclachtviehanefuh pere Aus Bukareſt 13. OH, 
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erhalten wir nun die vollkommen verläßliche Nachricht, daß mit Aus: | 


nahme des Bedarfs für die kaiſ. ottomaniſche Armee jede Aus fuhr 
von Rindvieh doch verboten worden iſt. 


Griechenland. 

Athen, 9. Oktober. [Raubanfall.] Der franzöſiſche Artillerie 
kapitän Berthaud, welcher am 5. pon einer Räuberbande wenige Schritte 
weit vom Piräus zum Gefangenen gemacht wurde (J. Nr. 247), iſt ge- 
ſtern Abend gegen 30,000 Drachmen Löſegeld in Freiheit geſetzt worden. 
Dieſe, von den Räubern in Gold geforderte, Summe wurde von der 
griechiſchen Regierung gezahlt. Herr Berthaud erzählt, daß ihm nach 
feiner Gefangennehmung die Hände gebunden wurden und er die ganze 
Nacht marſchiren mußte. Den ganzen Sonnabend brachte man auf dem 
Gipfel des Berges Daphne zu, von wo aus die Gefangenen die Rhede 
des Piräus überſehen konnten. 
teten ſie die Rückkunft des Gendarmen, den fie abgeſandt hatten, um das 
Löſegeld des Kapitäns zu holen, nicht, und ſetzten ihren Weg bis zum 
Morgen fort. Erſt an dem Meeresufer, jenſeits Eleuſis, hielten fie an. 
Von dort aus ſchickten ſie einen Fiſcher nach Athen, damit er die 30,000 
Drachmen abhole. Abgeſehen von ſehr mühſeligen Märſchen und dem 
Zwange, den ganzen Tag in einer horizontalen Stellung zu bleiben, 
wurde dem Kapitän Berthaud von den Räubern kein Leid zugefügt. Sie 
luden ihn ein, an ihren Kartenſpielen Theil zu nehmen: ſie ſpielten um 
Hände voll Gold oder Schmuckſachen, wovon fie eine Menge zu beſitzen 
ſchienen. Es iſt dieſelbe Bande, welche vor 2 Monaten an den Thoren 
von Athen zwei engliſche Offiziere und mehrere Einwohner von Athen 
Die Entführung des Kapitäns Berthaud erregte in 
Athen großes Aufſehen. Die franzöſiſchen und engliſchen Truppen im 
Piräus legten eine lebhafte Sympathie für dieſen Offizier an den Tag. 

(Mon.) 
Afrika. 

Aegypten. Alexandrien, 12. Okt. 
fuhrverbot.] Die Meldung eines Zuſammenſtoßes zwiſchen den Re- 
gierungstruppen und den Beduinen in Ober-Aegypten iſt hier eingetroffen. 
Die Details ſind noch unbekannt. In Mekka wüthet die Cholera. — 
Das von heute datirte Circular des Miniſters der auswärtigen Ange- 
legenheiten an die Vertreter der fremden Mächte, durch welche das Ver— 
bot der Getreideausfuhr angezeigt wird, lautet im Weſentlichen 


wie folgt: „Da der Nil in dieſem Jahre nicht das Nivequ feines ge- 


wohnlichen Wachsthums erreicht hat und ein Theil der Ländereien nicht 


überſchwemmt worden iſt, fo iſt zu fürchten, daß die nächfte Ernte nicht 


reich genug iſt, um für die Verſorgung der Bevölkerung zu genügen. In 
dieſer Vorausſicht hat die Regierung Sr. H. des Vicekönigs, deſſen erſte 
Pflicht iſt, den Bewohnern von Aegypten ihre Subſiſtenz zu ſichern, für 
durchaus nothwendig gehalten, die Ausfuhr der Cerealien zu verbieten, 
um einer Hungersnoth vorzubeugen. Auf der andern Seite hat Se. H., 
da ſie den ſchon begonnenen Handelsoperationen keinen Nachtheil zufügen 
will, zu dieſem au einen allen von drei Monaten vom Tage der 
5 gen Mit dem i 

kae dir wer beo Der Garen dete, in, wen e Die 
betreffenden Schiffe vor dem Schluß dieſes Termins mit dem vierten 
Theil ihrer Ladung ſich beladen befinden; nur in dieſem Falle würde 
man ihnen geſtatten, ihre Ladung zu vervollſtändigen.“ — In einer 


Als die Nacht gekommen war, erwar⸗ 


Unruhen; Aus⸗ 


| 
| 


Nachſchrift wird hinzugefügt: „Das Verbot, um das es ſich handelt, er- | 


ſtreckt ſich nur auf Weizen und Durrah.“ — Seitens des K. preuß. 
Generalkonſulats iſt dieſes Circular ſofort zur Kenntniß der in Alexan— 
drien wohnenden preußiſchen Kaufleute gebracht. (Oſtſ. Z.) 


WMeuſterung Wolniſcher Zeitungen. 
[Ueber die Sundzollfrage] äußert ſich der Czas vom 19. 
Oktober in folgender Weiſe: 


Vergeblich bemühen ſich die Zeitungen, und ſogar mehrere ameri— | 
kaniſche, die Sundzollfrage auf ihr eigentliches Gebiet, nämlich auf das 


Rechts- und nicht das Zollgebiet, zurückzuführen. Vergeblich beweiſen 
fie, daß das Recht Dänemarks an dieſen Zoll ſen Jahrhunderten datire, 
daß es zu einer Zeit entſtanden fei, als die ffandinaifchen Länder einem 
Scepter unterworfen waren, als Danemark faſt ſammtliche Lander an 
ſeiner Grenze beherrſchte, ſo daß die ſcandinaviſchen Gewäſſer ein däni⸗ 
ſches Binnenmeer bildeten und unzer denſelben Bedingungen ſtanden, 
wie heute das Marmorameer und der Sund, unter denſelben Bedingun- 
gen, wie die Dardanellen; daß jpäter das Recht an den Zoll bei Däne- 
mark verblieben ſei, weil es die Verpflichtung zur Unterhaltung der 
Leuchtthürme und anderer für die Schifffahrt auf dieſen gefahrlichen Ge— 
wäſſern ſo nothwendiger Merkzeichen beibehalten habe; daß da, wo 
Pflichten ſeien, nothwendig auch Rechte fein müſſen u. . w. Alle dieſe 
Beweis führungen find ganz vergeblich, und fie kichten beim Yankee, fo 
viel aus, wie die Seife beim Mohren. Es ſcheint wohl, als ob es kei⸗ 
nen großeren Widerſpruch giebt, als zwiſchen dem Sundzoll und dem 
Yankee. An eine Einigung iſt da nicht mehr zu denken. Der Handel 
Amerika's mit Europa nimmt mit jedem Jahre an Ausdehnung zu, und 
mit feinem Wachsthume wächſt der Haß gegen den Sundzoll. Die Ame- 
rikaner find vollig gleichgültig gegen Alles, was ihnen keinen materiellen 
Gewinn bringt; dagegen find fie um ſo reizbarer, wo ihrem Handel ein 
Hinderniß entgegentritt, wo demſelben irgend ein Nachtheil droht. Daß 
das Recht an den Sundzoll ein ſeit Jahrhunderten überlieferteg iſt, das 
kuͤmmert fie ſehr wenig, da fie ſelbſt noch kein Jahrhundert ihres Beſte⸗ 
hens zählen. Die Tradition mag für das alte Europa gut ſein, für die 
Neue Welt hat ſie keine Geltung. Wenn die Amerikaner das Recht der 
Tradition anerkennen wollten, ſo würden ſie ihrer Meinung nach aufhö⸗ 
ren, Nankee's zu ſein. Die Rechte früherer Jahrhunderte haben für fie 
nirgends Geltung, auch nicht in der Literatur. Um ſich davon zu über 
zeugen, braucht man nur einen Blick auf den Empfang zu werfen, wel⸗ 
cher der Rachel in Amerika zu Theil geworden iſt. Dieſe Pariſer Metz 
pomene kommt mit Gorneille's Horaziern, mit Racine's Phädra, ſie belebt 
auf dem Boden der Neuen Welt die altgriechiſchen Geſtalten, wie ſie 
Aeſchylus und Euripides gezeichnet haben; aber das Alles hat nicht den 
geringsten Reiz für den materiellgeſinnten Yankee. „Sing uns die Mar- 
ſeillaiſe! — ruft er — das iſt eine Tragödie, die uns in friſchem Ge⸗ 
dächtniſſe iſt! Das iſt eine Welt, die wir in der Wiege mit angeſehen 
haben! Mit jener Well der Griechen und Römer ſtehen wir in keiner 
Berührung, an ſie knüpfen uns keine Traditionen.“ Ebenſo verhält es 
ſich mit der Sundzollfrage. „Was kümmert uns das frühere Dänemark, 
das Reich Kanut's des Großen? Wir kennen nur Friedrich VII. und 
Kopenhagen und den Sundzoll, den unſere Schiffe bezahlen müſſen, 
den wir aber nicht bezahlen wollen und nicht bezahlen werden.“ 
So macht ſich der Yankee ſeine eigene Karte von der Welt zurecht, 
auf die er vom Standpunkte des Handels wie auf ſein Eigenthum 
hinblickt und ausruft: „Wie? Die Meerenge von Bab-el-Mandeb, die 
Straße über Malakka, über Makaſſar ſind zollfrei; ich zahle keinen Zoll 
bei Gibraltar, bei ſina, im adriatiſchen Meer, nicht einmal in 
den Dardanellen; ich durchſegle die Straße von Calais und die übri- 
gen engliſchen Canäle, wie es mir beliebt, ohne angehalten zu werden, 
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und nur zwei kleine Punkte auf dem ganzen Erdkreiſe, Helfingor im 
Sund und Brunshauſen an der Elbe, ſollen das Vorrecht haben, einen 
Zoll von mir zu verlangen? Daß kann und wird nicht länger ſo bleiben, 
jo wahr ich ein Yanpee bin!“ Das Wort: „Sundzo ll“ iſt das Feldge⸗ 
ſchrei einer Agitation geworden, die im Sturm das Land ergreift und 
vorausſichtlich ein anderes Reſultat liefern wird, als jene Koſſuthagita⸗ 
tion; denn es handelt ſich jetzt nicht um eine bloße Theorie, ſondern um 
Geld, dieſen Götzen der neuen Welt. 4 

Es iſt ſchwer vorauszuſehen, wie die Sundzollfrage, ſei es durch 
eine gemeinſame Uebereinkunft, oder durch eine Vermittlung Rußlands, 
von der übrigens ohne Grund die Rede ift, ihre Erledigung finden wird. 
Das Schlimmfte iſt, daß auch die übrigen Seeſtaaten bei dieſer Frage 
betheiligt find. Dänemark kann nicht die amerikaniſchen Schiffe vom 
Sundzoll befreien, es ſei denn, daß es dieſen Zoll überhaupt für alle 
Schiffe aufhebt. Einen Krieg würde es auch nicht lange aushalten kön⸗ 
nen, und übrigens iſt es auch ſchwer zu glauben, daß die übrigen euro 


päiſchen Staaten dieſer Frage wegen einen Krieg zulaſſen würden. Es 


ſcheint daher wohl, daß früher oder ſpäter ein allgemeiner europäifcher 
Congreß die ganze Angelegenheit definitiv wird ordnen müſſen; vielleicht, 
daß es demſelben alsdann gelingt, die Freiheit des Handels mit den 
Intereſſen Dänemarks auf eine friedliche Weiſe auszuſöhnen. Inzwiſchen 
darf man ſammtliche Gerüchte von einer Vermittlung und von ange⸗ 
knüpften Unterhandlungen der Stimmung der Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über für ungegründet halten. 


Lokales und Provinziellts. 
%* Poſen, 23. Oktober. [Rückkehr des kommandirenden 


Generals; Keiſe des Oberpraſidenten; Feuerſchaden.] Se. 
Exc. der kommandirende General von Tietzen und Hennig find 


aus Berlin hier eingetroffen. — Der Oberpräfident v. Putlkammer 


befindet ſich ſeit mehreren Tagen auf einer Dienſtreiſe im Regierungs- 
bezirk Bromberg, bei welcher derſelbe die im Laufe des Jahres ausge- 


| führten und vorbereiteten ausgedehnten Chauſſeebauten beſichtigt. Da 


der Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg, wenn uns der Frie⸗ 
den erhalten bleibt, als geſichert anzunehmen iſt, ſo erlangen die Chauſſee · 
bauten in den von der Eiſenbahn berührten Bezirken eine erhöhte Wich⸗ 
tigkeit. Der Einfluß, den die in der Provinz [don ausgeführten Chauſſeen 
auf die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Produktionen und die beſſere 
Verwerthung derſelben üben, macht ſich von Jahr zu Jahr in ſteigende⸗ 
rem Maße bemerkbar, und wenn die ungünftigen Witterungsverhältniſſe 
der letzten beiden Jahre nicht ſtattgefunden hätten, würde die Zunahme 
des Wohlſtandes, zunächſt bei den Grundbeſitzern, noch bemerkbarer her⸗ 
vorgelreten fein, als es gegenwärtig der Fall iſt, wo n 
ganz ungewöhnlich ſchlecht ausgefallen iſt. — Geſtern 115 Br 
entſtand auf dem Gute Antonin bei Poſen, dem Hrn. Kiei 17 7 25 57 
ein Brand, durch welchen der Speicher und die Stallgebäude nebſt den 
Futtervorrälhen vernichtet wurden. Die hleſige Landſpritze, von den Pfer 
den des Kaufmann Bergas gezogen, war die zweite beim Feuer. 
Poſen, 23. Oktober. Die Betheiligung an den letzten Urwah- 
len in den Regierungsbezirken Poſen und Bromberg ſtellt ſich, nach 
amtlichen Berichten, in folgender Art heraus: Im Regierungsbezirk Po⸗ 
ſen haben in der erſten Abtheilung von 8848 berechtigten Urwählern 
3655, in der zweiten von 24,363 Berechtigten 8823, in der dritten von 
112,877 Wählern 19,042, alſo von überhaupt 146,088 Berechtigten 
nur 31,520 an den Wahlen vom 27. September d. J. Theil genommen. 
— Im Regierungsbezirk ane 188 haben in der erſten Abiheilun 
von 4402 berechtigten Urwählern 1892, in der zweiten von 12,49 
Berechtigten 4200, in der dritten von 57,724 Wählern 10,488, mithin 
von 74,620 Wählern nur 16,580 an den Wahlen Theil genommen. P. C. 
Preiſe der vier Hauptgetreidearten und der Kartoffeln 
in den bedeutendſten Marktſtädten der Provinz Poſen im Monat Sep⸗ 
tember 1855 nach einem monatlichen Durchſchnitte in preußiſchen 
Silbergroſchen und Scheffeln angegeben. 


Namen der Städte. | Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 
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6 Frauſtadt, 21. Oktober. [Kreis tag; ein Schatz; Mar 
or v. Kierski z.] Am 13. d. M. wurde hierſelbſt ein Kreistag ab- 
gehalten, auf dem ſich 25 Kreisverordnete, darunter 14 aus dem Stande 
der Rittergutsbeſitzer, eingefunden hatten. Der der Verſammlung vor- 
gelegte Kreiskommunalkaſſenetat pro 1855/56 ſchließt mit dem Ge⸗ 
ſammtbetrage der Einnahme und Ausgabe von 12,820 Thlrn. ab, wurde 
aber nur unter Vorbehalt der Reviſion durch eine ſpeziell ernannte 
Kommiſſton genehmigt, da ſich die Meinung geltend machte, daß das 
Jahr 1856 bedeutend geringere Beiträge erfordern werde. Hlnſichtlich 
des Vertheilungsmodus der Letztern kam auch ein Antrag mehrerer kreis⸗ 
ſtändiſchen Mitglieder zur Vorlage, denſelben abzuändern. Auch für 
dieſen Gegenſtand wurde eine beſondere Reviſionskommiſſion gewählt, 
nachdem die Verſammlung ſich darüber ausgeſprochen, wie es dabei 
verbleiben ſolle, daß der dritte Theil der gefammten Kreiskommunalbei⸗ 
träge von den Rittergütern aufzubringen ſel. Ferner kam ein Geſuch des 
Realſchuldirektor Krüger von hier zum Vortrage um wiederholte Ge⸗ 
wahrung eines Beitrages zur Unterhaltung der Bibliothek der Realſchule. 
Obſchon nämlich bereits im Jahre 1853 von den Kreisſtänden der an⸗ 
ſehnliche Betrag von 150 Thlen. zu genanntem Zwecke bewilligt und ſo⸗ 
fort gezahlt worden war, ſo iſt damit einem dringlichen Bedürfniſſe 
fernerer Beihülfe nicht abgeholfen worden, weil die Anzahl armer 
Schüler zu groß, bei gegenwärtiger Theuerung eher zu- als abnimmt 
und auch nach mehrjahrigem Gebrauche der Bücher, ſelbſt wenn fie mög ⸗ 
lichſt geſchont werden, in der Sammlung doch Lücken entftehen und Erſatz 
nothwendig wird. Die Kreis verſammlung beſchloß in Würdigung dieſes 
wichtigen Bedürfniſſes für die nachſten Jahre, 1856 bis einſchließlich 
1858, jahrlich 50 Thlr. zu gewähren, unter der Voraus ſetzuug, daß 
dieſe Unterſtützung vorzugsweiſe zur Beſchaffung ſolcher Bücher und Lehr⸗ 
mittel verwendet werde, die nicht einer Veränderung zu ſehr ausgeſetzt 
ſind, vielmehr einen moglichſt bleibenden Vortheil gewähren. Dieſem Be⸗ 
weile des Wohlwollens fügte die Kreisverſammlung noch einen zweiten 
in anderer Richtung hinzu. Es eriftiren nämlich im Kreiſe 81 hülfsbe- 
dürftige Veteranen. Dieſen wurde, wie ſchon im vorigen Jahre, diesmal 
wiederum eine Unterſtützung gewährt. — Endlich iſt noch als wichtigſter 
Gegenſtand der Kreistagsverhandlungen zu erwähnen der Bau einer 
Chauſſee von Frauſtadt nach Wollſtein. Nach der bereits geſchehenen 
Veranſchlagung würde ber Kreis Frauſtadt eine Strecke von 220 Meilen 
zu chauſſiren haben, welche 45,900 Thlr. Koſten beanſpruchte. Davon 
würden gedeckt werden durch die bereits bewilligten Prämien à 11,000 Thlr. 


pro Meile = 25,800 Thlr., durch einen vorläufig zugeſagten Beitrag 
von 3000 Then. Seitens der Stadt Frauſtadt und endlich durch ander- 


weite freiwillige Offerten zum Betrage von prptr. 650 Thlen. — fo daß 


ſich der vom Kreiſe aufzubringende Reſtbetrag nur auf 14,600 Thlr. be- 


liefe. Aber auch dieſer Betrag würde ſich noch um ein erhebliches redu⸗ 
ziren, ſofern die Propoſilion der Herzogl. anhalt-deſſauiſchen Regierung: 
die Chauſſee über Luſchwitz zu führen, wenn von ihr ein verhältniß⸗ 
mäßiger Baugelderbeitrag gewährt würde, annehmbar befunden werden 
ſollte. Die anhalt⸗deſſauiſche Regierung hat als Beſitzerin der Güter 
Luſchwitz allerdings ein nicht geringes Intereſſe bei einer ſolchen Chauſſee⸗ 
errichtung, und es iſt, um auf deren Anerbietungen näher einzugehen, 
eine kreisſtändiſche Commiſſton mit Unterhandlungsvolmacht verſehen 
worden. Unter fo günſtigen Verhältniſſen hat die Kreisverſammlung den 
Beſchluß faſſen können: die in Rede ſtehende Chauſſeeſtrecke, und zwar 
innerhalb der Jahre 1856/58, zu erbauen. — Vorige Woche fand ein 
bäuerlicher Eigenthümer zu Weiße unter dem Fundamente eines abge⸗ 
riſſenen Gebäudes einen Schatz zum ungefähren Werthe von 230 Thlen., 
theils in Gold, theils in Silberſtücken. Unter den erſteren befand ſich 
eine ſchleswig⸗holſteiniſche Münze vom Jahre 1728, überhaupt die neueſte; 
ſämmtliche Silbermünzen werden für ſpaniſche Thaler gehalten und find 
größtentheils aus dem 17. Jahrhundert. — Am 11. d. M. ſtarb hier⸗ 
ſelbſt nach langjähriger gichtiſcher Lähmung der vormalige Beſitzer von 
Bargen und ehemalige polniſche Major v. Kierski im Alter von 87 
Jahren. Derſelbe hat bereits unter Kosciuszko gedient, ſpäter unter Na⸗ 
poleon, deſſen Reiſeuhr, ein Kunſtwerk, ſich im Nachlaſſe des Verſtor⸗ 
benen befinden ſoll. Der Generallandſchaftsdirektor v. Brodowski, ein 
Kriegsgefährte des Letztern, hielt ihm eine Grabrede, in der er ſowohl 
die unbegrenzte Vaterlandsliebe des Verblichenen, als auch feine perfön- 
lichen Gefühle für ihn ſchilderte. 

＋ Grätz, 18. Oftbr. [Königs Geburtstag; Abſchieds⸗ 
feiere] Wenn ich über die auch in der hieſigen Stadt hochfeſtlich began⸗ 
gene Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs ſchweigen würde, 
fo könnte man glauben, daß die hieſigen Einwohner weniger patriotiſch 
gefinnt, nicht mit Liebe dem Könige ergeben find. Der Allerhöchſte Geburts- 
tag wurde in unſerer Stadt mit dem größten Enthusiasmus begangen. 
Um 9 Uhr Vormittags begann die Feier in der evang. Kirche. Eine 
zahlreiche Verſammlung füllte die Räume der geſchmückten Kirche, wo 
Paſtor Fiſcher die Feſtrede hielt. Hierauf fand in ſämmtlichen mit 
Blumen und Laub geſchmückten Schulen ein der Feierlichkeit des Tages 
entſprechender Akt ftatt. Lehrer und Schüler fangen im Beiſein vieler 
Beamten und Gemeindeglieder mehrere patriotifche Lieder, worauf die 
Lehrer Anſprachen über die hohe Bedeutung des Tages hielten; mit einem 
Gebet für den geliebten Landesvater ſchloß die Feier. Abends fand in 
dem neuerbauten und prächtig eingerichteten Saale im Hotel de Wien, 
deſſen ſich eine große Stadt nicht zu ſchämen braucht, und welcher zu glei- 
cher Zeit eingeweiht wurde, ein Ball ſtatt, an welchem die Königl. und 
ſtädtiſchen Beamten und viele Bürger Theil nahmen. Den erſten Toaſt 
auf den Königl. Landesvater brachte unſer Kreisrichter Le Viſeur, in 
welchen die Anweſenden aus vollem Herzen einſtimmten. Die Haupt⸗ 
ſtraßen und der Markt waren Abends erleuchtet. — Am 25. v. M. fand 
zu Ehren des nach Friedeberg i. d. N.-M. als Director des dortigen 
Kreisgerichts verſetzten Directors des hieſigen Kreisgerichts, Gilliseze⸗ 
wski, im Hotel de ale Kutznerſches Etabliſſement) ein Diner ſtatt, 
an welchem 62 Per ‚ Beamte 8 eigen seetögerienie, men 
Bürger und viele Gutsbeſitzer aus der Umgegend ſich bethe ligt haben 
Der Gefeierte hat unſere Stadt, in welcher er eine Reihe von Jahren 
als Director gewirkt hat, bereits verlaſſen; zu ſeinem Nachfolger 
iſt Kreisgerichtsrath Hoyer aus Wollſtein ernannt — eine Ernennung, 
die hier mit allgemeiner Freude begrüßt worden. N 

4 Grätz, 21. Oktober. [Landwirthſchaftliches.] Kaum iſt 
die neue Wintereinfaat bei dem günſtigen Wetter beendet und auffallend 
gut und kräftig aufgegangen, fo trübt ſchon wieder ein neuer verheeren« 
der Feind die Hoffnung der Landwirthe und Conſumenten. Es haben 
ſich nämlich faſt im ganzen Buker Kreiſe Millionen Mäufe eingefunden, 
die die Saatfelder zerwühlen und unterminiren. Das vorjährige Schick. 
ſal der Provinz Sachſen, wo im Srühjahre eine Menge Felder wegen 
dieſer Mäuſeverwüſtungen umgepflügt werden mußten, läßt uns das 
Schlimmſte befürchten; ſollte daher Jemand ein einfaches und ſicheres 
Mittel zur Vertilgung dieſes Ungeziefers wiſſen, jo würde er durch Ver- 
öffentlichung deſſelben weſentlich zum Allgemeinwohle beitragen. 

z Neuſtadt b. P., 21. Oktober. [Reviſionen.] Vorgeſtern 
traf der Oberpoſtdirektor Buttendorff, von Pinne kommend, per 
Extrapoſt hier ein und ſtieg in der Königl. Poſtexpedition ab. Nach 
kurzem Aufenthalt und nachdem er ſich bei dem erſt ſeit kurzer Zeit hier- 
her verſetzten Poſtexpedienten unter Anderm beſonders auch danach er⸗ 
kundigt, ob letzterer mit dem Publikum im guten Einverſtändniß lebe, 
ſetzte er feine Reife über Neutomysl nach Grätz fort. — Geſtern Vor- 
mittag 10 Uhr traf der Regierungsaſſeſſor v. Kroſigk aus Poſen hier 
ein, revidirte das Magiſtratsbüreau, beſuchte das hieſige zu einer Schule 
ch nicht eignende kath. Schullokal, nahm das Lokal, in welches dieſe 
Schule gebracht werden ſoll, in Augenſchein, erkundigte ſich nach mehre- 
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ren ſtädtiſchen Angelegenheiten und ſetzte dann feine Reife nach Rozbitek 
fort. 

u Liſſa, 21. Okt. [Fürſorge der Kreisſtände für Inva⸗ 
liden; Ehrenbezeugung; das dreihundertj. Stiftung sfeſt 
des Gymnaſii.] Die hieſigen (Frauſtädter) Kreisſtände haben 
abermals einen ſchönen Beweis ihrer Theilnahme und Fürſorge für das 
Schickſal der bedürftigen, vaterländiſchen Kriegs⸗Veteranen dadurch an 
den Tag gelegt, daß fie zur Unterftügung für dieſelben 82 Thaler aus 
Kreisfonds beſtimmt, die demnächſt an dieſelben, 82 an der Zahl, zur 
Vertheilung kommen werden. — Dem Dekonomie-Direktor Lehmann 
auf Nitſche bei Schmiegel iſt die ſeltene Anerkennung und Auszeichnung 
zu Theil geworden, daß ihn die Pariſer National- Akademie für Acker ⸗ 
bau, Gewerbfleiß und Handel auf Grund der von demſelben zur Indu⸗ 
ſtrie-Ansſtellung eingeſandten, von ihm ſelbſt kullivirten Woll⸗Vließe zu 
ihrem Ehrenmitgliede ernannt hat. In dem betr. Schreiben heißt es unter 
Anderm: „Wir glauben Ihrem Verdienſte die ſchuldige Gerechtigkeit zu 
erweiſen, indem wir Ihnen den Titel eines Mitgliedes unſerer Societät 
antragen. Ihr Beitritt zu der letztern wird uns überaus ſchätzbar ſein 
u. ſ. w.“ Die Verdienſte des Genannten um die verſchiedenen Zweige der 
landwirthſchaftlichen Cultur, insbeſondere der Schafzucht, ſind bekannt. 
Bemerken wollen wir nur noch, daß ſeinen Produktionen auch auf der 
Londoner Induſtrie-Ausſtellung feiner Zeit der Ehrenpreis zuerkannt wor⸗ 
den iſt. — Zur Feier des dreihundertjährigen Stiftungsfeſtes des hieſigen 
Gymnaſii, welche am 13. k. M. ftattfinden ſoll, werden bereits die ent⸗ 
ſprechenden Vorkehrungen getroffen. Dieſelbe wird uns vorausſichtlich 
ſehr zahlreiche und hohe Gäſte zuführen. 

E Bromberg, 22. Oktober. [Schwurgericht Unglücks; 
fall; Feuerſchaden.] Unter den bisher vor dem gegenwärtig zu⸗ 
ſammengetretenen Schwurgerichte zur Verhandlung gekommenen Unter» 
ſuchungsſachen erregte namentlich eine Anklage wegen vorſätzlicher 
ſchwerer Körperverletzung im Zuhörerraum großes Aufſehen. 
Die qu. Verhandlung fand am Eröffnungstage des Schwurgerichts, den 
16. d. M., ftatt, nachdem dieſelbe bereits dreimal von früheren Schwur⸗ 
gerichtshöfen wegen fehlender Zeugen hatte ausgeſetzt werden müſſen. Auf 
der Anklagebank befindet ſich der Schmiedemeiſter Leopold Plehn 
aus Strzelno, 40 Jahre alt, katholiſch, aus Inowraclaw gebürtig de., 
angeklagt, den Stahlwaarenhändler Caspar Zimmermann 
aus Silbach in Weſtphalen dermaßen körperlich verletzt zu 
haben, daß die Verletzung eine längere als 20tägige 


Krankheit und Arbeits unfähigkeit zur Folge gehabt. Es 


heißt in der Anklage: Zimmermann war nebſt dreien ſeiner Landsleute, 
ebenfalls reiſenden Stahlwaarenhändlern, zu Weihnachten 1854 zum 
Jahrmarkte in Strzelno zuſammengetroffen. Sie unterhielten ſich am 
Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages in der Gaſtſtube über den Bil- 
dungsgrad der Leute in hieſiger Gegend. Ihr Urtheil fiel für 
dieſelben ungünſtig aus. Wahrſcheinlich hatte Plehn daran Anſtoß ge— 
nommen und ſuchte daher mit den Weftphälingern Streit. Letztere mieden 
zwar jede Colliſion mit Plehn; als deſſen Andringen aber immer heftiger 
wurde, meinten die Weftphälinger, daß fie, als gebildete Leute, 
ſich von einem dummen Polacken doch nichts würden ſagen 
laſſen ꝛc. Um 10 Uhr forderte ein Polizeibeamter die Gäſte auf, nach 
Hauſe zu gehen. Plehn weigerte ſich, dies zu thun. Später hat er ange⸗ 
geb daß er an . leid d daß er auch damals d 

geholt und daß ihm ein beſonderes Zimmer angewieſen werden ſolle; die 
Fremden drangen durchaus auf ſeine Entfernung, da ſie ſich zur Ruhe 
begeben wollten. Bei dieſer Gelegenheit klopfte einer von ihnen dem 
Plehn leiſe auf die Schulter, was dieſer gleich ſehr übel nahm, 
ſchreiend, man ſolle ihn nicht anfaſſen. Darauf ſagte der Weſtphale 
Dohle, daß, wenn dieſe Gegend hier erſt 10 Jahre länger 
preußiſch wäre, die Leute auch anders ſein würden. Dieſe Aeu⸗ 
ßerung nahm Plehn ebenfalls wieder ſehr übel, ſchien aber, nachdem 
einer der Weſtphalen ihm etwas auf Franzöſiſch geſagt hatte, das Gaſt⸗ 
zimmer ruhig verlaſſen zu wollen. Gleich darauf führte der Wirth den 
Plehn durch die Hinterzimmer in den Flur. Zwei der Fremden waren 
vorn herausgegangen; Zimmermann war in der Stube zurückgeblieben 
und begann ſich zu entkleiden. Plötzlich dringt von dem Flure her ein 
Hülferuf. Zimmermann eilt ſogleich hinaus, um zu ſehen, was es gäbe. 
Da ſpringt Plehn auf ihn zu, packt ihn bei den Haaren feſt und ver- 
ſetzt ihm eine tiefe Schnittwunde am rechten Oberarme, ſo daß 
er bewußtlos zu Boden ſinkt, von Blut überſtrömt. Bald darauf keh⸗ 
ren die beiden Weſtphalen, welche fo lange auf der Straße verweilt 
hatten, zurück und zwar zunächſt Dohle. Dieſer verriegelte, glaubend 
fein Camerad ſei ſchon im Hausflur, die Hausthür. Da wurde aber 
gepocht und der dritte Weſtphale und mit ihm Plehn erſcheinen. Plehn 
verſetzte hierauf auch dem Dohle einen Schnitt, der jedoch nur die Ober- 
kleider deſſelben traf und den ganzen linken Aermel aufſchlitzte. Mit 
Hülfe eines Riemergeſellen Kulm s, der auch beftätigt hat, daß 
Plehn den Zimmermann angegriffen, und daß, nachdem Plehn den Z. 
um die Thür an den Haaren herumgeſchleift, letzterer gleich geſchrien 
habe, er ſei verwundet, gelang es, den Plehn aus dem Hauſe zu 


In ſerat e. 


mmungen 


Hersdberte 


Unſer einziges Töchterchen, unſere liebe Minna, iſt 


ſchaffen. Die Wunde, welche Zimmermann erhalten, iſt nach dem ärzte 
lichen Gutachten mit einem ſcharfen ſchneidenden Inſtrumente beigebracht 
und war 74 Zoll lang und 2 Zoll tief. Die Heilung erfolgte erſt 
nach 6 Wochen. Plehn leugnet die That vollſtändig, obwohl der Verdacht 
gegen ihn unter Anderem beſonders auch aus der von ihm gethanen Aeuße⸗ 
rung: daß man ſolchen Kerls Verſtand lehren müſſe ꝛc. ꝛc., 
als wohl gegründet anzunehmen. Die Zeugen bekundeten größtentheils 
die in der Anklage mitgetheilten Thatſachen. Das Berdiet der Ge⸗ 

chwornen lautete indeß auf Nichtſchuldig! In Folge deſſen 
mußte Seitens des Gerichtshofes die Freiſprechung erfolgen. — Am 
16. d. M. ertrank hier der 7jahrige Sohn des Ziegelmeiſters J. in einer 
Lehmgrube, die etwa eine Tiefe von 2 Fuß halle. Der Knabe wollte 
über den Steg gehen, glitt aus und ſank in dem Lehmwaſſer immer 
tiefer ein, bis er endlich umfiel und fo feinen Tod fand. — Am 14. 
d. M. Abends 11 Uhr brach in Gogolin bei poln. Krone (Brom- 
berger Kreiſes) in der Scheune des Gaſtwirths Berg Feuer aus, wo⸗ 
durch die Scheunen wie das Wohnhaus und mehrere Stallungen zerſtört 
wurden. Menſchen und Vieh ſind dabei nicht verunglückt. 

(Von mehreren Orten der Provinz gehen uns noch Berichte über die 
überall auf die herzlichſte Weiſe und mit innigſter Theilnahme ſtattgehabte 
Feier des Geburtstages Sr. Maß. des Königs zu, die wir gern noch auf⸗ 
nehmen würden, wenn dies der Raum ſeßt, bei jo verſpäteker Einſendung 
der betr. Berichte, geſtatteke. Wir richten an unſere geehrten Herren Correſpon⸗ 
denten die dringende höfliche Bitte, ſich bei allen ehren wichtigeren Mitthei⸗ 
lungen, unbeſchadet der vollſten Genauigkeit, möglichſter Beſchleunigung bes 
fleißigen zu wollen. D. Red.) 


(Eingeſandt.) 
Schildberg feinem Landrathe v. Nappard, 


bei ſeiner Ueberſiedelung nach Kempen. 


So haft Du denn das Abſchiedswort geſprochen, 
Die Augenwimper zuckt, die ſtumme Lippe bebt: 
Geh hin mit Gott! Das Band iſt nicht gebrochen, 
Das zwiſchen Geiſtern nur die Liebe webt. 


Was wir berloren, iſt fürwahr nicht wenig, 
Doch drückt uns nicht die materielle Noth. 
Uneigennütz'ge Lieb iſt der Gefühle König, 

Sie währet ewig über Grab und Tod. 

Erwarte nicht ein llingend Wortgepränge, 
Die wahre Freundſchaft zeigt ein thränend Aug), 
Der Händedruck, den aus des Volkes Menge 
Ein Jeglicher Dir reicht, nach altem Brauch. 


Du wirſt auch glücklich ſein in jenen Fluren, 
Wenn dort, wie her, Dich Themis Waage ziert, 
ei hin, und find’ auch dort die goldnen Spuren, 
Auf die Dich Chriſtenliebe ſtets geführt. 


Der Polen edler Sohn, der Preußen treue Stütze, 
Erwählte Dich der Kreis zum Deputirten kuhn; 
Mit Recht und Liebe wirſt Du Beiden nützen, 
Gott ſegene Dein redliches Bemühn. : 


Leb wohl! Biſt Du dem Auge auch entrücket, 
Dem Herzen biſt Du nicht entführt, 
Es bleibt Dir treu, ob Sorg' es auch bedrücket, 
Bleibt ewig treu, einmal von Dir gerührt. 


nene Fremde. 


Vom 23. Oktober. 

Sechs HOTEL DE -ROME, Frau Gutsbeſitzer karger aus Bres⸗ 
lau, Frau Rechtsanwalt Kittel aus Wongrewitz und Kaufmann 
Zasler aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowski 
aus Choryn, v. Skrzydlewski und Brutkowski aus Ocieſzyne; Gene— 
ral⸗ Bevollmächtigter Moliuek aus Schloß Reifen; die Kaufleute 
Zeſchle aus Neuwerk und Schulz aus Stettin. 

HOTEL DEBAVIERE. Bürgermeiſter Hautzinger aus Pleſchen; Guts⸗ 
beſitzer v. Kalkſtein aus Stawiauy; die mistsbefipersfranen v. Wilkonsfa 
aus Ehwa ibogowo und v. Morawsfa aus Okigz. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Sfarzyristi aus Lanieta. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Verudt aus Dombrowfa, Trepp⸗ 
macher aus Wulfa und v. Koryiowski aus Rogowo; Probſt Lewan⸗ 
dowafi aus Obra und Stuviofus v. Weſieroli aus Gneſen. 

GOLDENE GANS. Kupferhammerbeſitzer Dahlſt om aus Bromberg. 

HOTEL DE PARIS. Syndifus Chodorecki und Kanonifus Dynlewlez 
aus Gueſen; Hauptmann im 11. Inftr.⸗Regt. Manger aus Breslau; 
Stud. med. Maryanski aus Trzemeſzno; Gutsbeſitzer v. Karczewall 
aus Lubrze; die Gutsbeſitzersfrauen v. Stezelecka aus Trzemeſzue 
und v. Sokolnicka aus Sosnica. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Gebr. Goldenring aus Wre⸗ 
ſchen; Ober⸗Zollinſpektor Jaithe aus Podzameze; Probſt Dalski aus 
Zirte und Apotheker Kretſchmar aus Schroda— 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Herrmaun und Cohn aus Kro⸗ 
loſchin, Herruſtadt aus viſſa und Blafchfau aus Rawie. 

EICHBORN’S HOTEL. Gaſtwirth Nathan und die Kaufleute Auer 
bach aus Krotoſchin, Wollmann aus Borek, Wehner aus Boſanowo, 
Lewy aus Wongrowig, Stargardt jun, aus Schwerin a. O. und Wolfe 
ſohn aus Neuſtadt b. B. 

EICHENER BORN. Fräulein Roſenberg aus Jaraczewe und Händler 
Mabbaf aus Nawicz. 

HOTEL ZUM SCHWAN,. Kaufmann Sibarth aus Wreſchen. 


in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. C. Döpnery 


Donnerſtag: Die Nachtwandlerin. Oper 
in 3 Akten von Bellini. be 

Freuag Nebukadnezar. Große Oper in 3 
Akten von Verdi. ; 

Sonntag: Zum erſten Male: Die Zigeune⸗ 
rin. Romantiſche Oper in 3 Akten von Balſé. 

Bekanntmachung 

Nachdem nunmehr in Verfolg der ſchon früher ge? 
ſchloſſenen Wirkſamkeit des unterzeichneten Comité's 
auch die Reviſion der gelegten Rechnungen jtattgefun. 
den hat, beehrt MC daſſelbe Nachſtehendes als Re⸗ 
fultat zur Kenntniß aller derjenigen zu bringen, welche 
ſich durch Gewährung von Beiträgen zur Abhülfe der 
Noth der am hieſigen Orte durch Ueberſchwemmung 
Bedrängten in den dankbaren Herzen dieſer letzteren 
ein bleibendes Denkmal aufopfernder Nächſtenliebe 
errichtet haben. h < 
Die dean meme betrug 5958 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 

von wurden verausgabt an 
nn Unterftüßängen 29911 8-2. 
und in natura beſchafft 
1) 11 653 Brode, 


U 


2) 96 Gentner gutes Mehl, 


4) 429 Scheffel Kartoffeln, 
5) 1 Scheffel 4 Metzen Gries, 
welche Lebensmittel ſämmtlich nach zuvoriger, gewiſ— 
ſenhafter Prüfung der Verhältniſſe zur Vertheilung an 
die Hülfsbedürfligen gelangt find. 
Poſen, den 20. Oktober 1855. 
Das Comité 


zur Unterſtützung der am hieſigen Orte 


durch ueberſchwemmung Bedrängten. 
D. G. Paarth. v. —— Annuß. v. 9 
Caspari. Dr Cegielski, Günther. S. Iafe. Krüger. 
Leitgeber. Lipſchiz. Meifh. Gr. Mycielski. beith. 
Dx. Faurentowekt, Ziemkiewicz. Seivemann. 
zessen 
Heute Mittwoch den 24. Ofibr. c. Sitzung? 
3 im naturwiſſenſchaftlichen Verein. 8 
. ͤK————. 
Der Zahnarzt John Mallan aus London 
iſt in Poſen angekommen und zu ſprechen in 
Busch’s Hotel de Röme. 


TS — U— —-—ũ h — 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einer geſunden und muntern Tochter leicht entbunden. 


Exin, den 18. Oktober 1855. 
David Babdt, 


uns am verfloſſenen Mittwoch in dem zarten Alter 
von 11 Wochen und 2 Tagen durch den unerbittlichen 
Tod entriſſen worden. Tiefbetrübt widmen wir dieſe 
Anzeige fernen Freunden und Verwandten. 
Meſeritz, den 21. Oktober 1855. N 
Adolph Sarg, Realſchullehrer. 
— — geb. Koſub. 


Im Verlage von Heinrich Schindler in Ber⸗ 
lin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen 
vorrätig, in Poſen in der Mittlerſchen Buch- 
handlung (A. E. Döpner): 


Die Amkehr der Wiffenfchaft 


in Preußen. 
Mit beſonderer Beziehung auf Stahl und auf die Erwi⸗ 
derungen ſeiner Gegner Branis und Erdmann. 
Ein Beitrag zur neueften Culturgeſchichte 
von F. H. Th. Allihn. 
8. elegant geh. Preis 1 Thaler. 


— 


In Verlage der Decker ſchen Geheimen Ober. Hof. 
Buchdruckerei in Berlin ift ſo eben erſchienen und da. 


ſelbſt, wie auch in allen Buchhandlungen, in Poſen 


zu haben: 
Sammlung der Geſetze und Verordnungen, 
welche im preußiſchen Staafe 


für den 
Verkehr mit Arzneien und Giften 
in Geltung begeiffen find. 
Von O. A. Ziurek, Apotheker. 
24] Bogen gr. 8. geheftet. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
So eben ist erschienen und in der Mittler- 
schen Buchhandlung (A. E. Döpner) zu haben: 


Christus am Helberge. 


Nach einem en. (Altar-) Gemälde von Au- 
gust K aselowsky. — Oellarbendruck. 
Circa 3 Fuss hoch und 2 Fuss breit (preuss. Maas). 
Preis auf Leinwand gespannt 10 Thlr., mit Gold- 
Barockrahmen 18 Thlr., echt vergold. Rahmen 
Fl etwas theurer. 3 


Friſch gebrannter Kalk 
{ft fortwährend zu AR in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
Theodor Werner. 


(Beilage.) 4 


7 


Es eben erhielten wir aus Berlin (Verlag von A. Hofmann CK Gomp) den 


Boörſen⸗ Almanach für das Jahr 1856. 


Ein Geſchäfts⸗Taſchenbuch für die Handelswelt. II. Jahrgang. 
f Herausgegeben von Otto Michaelis. Taſchenbuch⸗Format. Eleg. in engl. Glanzleder ge⸗ 

8 bunden, mit Gummiſchnur und Bleiſtift. Preis 1 Thaler. 

Inhalt: Kalender für 1856. — Juüdiſcher Kalender. — Agenda für 1856, mit einem Raum von 
einer halben Seite für jeden Tag. — Meſſen und Wollmärkte in 1856. — Entſcheidungen des 
Königlichen Obertribunals über Fragen des Wechſel- und Handelsrechts. — Wechſelſtempel ver⸗ 
ſchiedener Länder. — Wichtigſte Punkte aus der neuen preußiſchen Konkursordnung (Prioritäts⸗ 
Ordnung; Rechte der kaufmaͤnniſchen Ehefrau im Konkurſe; Rechte des Kommiſſionairs ꝛc.) — || 
Die neuen Staatsanleihen und Aktienunternehmungen des letzten Jahres. — Betriebsreſultate der 
deutſchen Eiſenbahnen im Jahre 1854 (dieſelben werden dieſes Jahr eben ſo, wie im vorigen, 
ee ‚früher erſcheinen, als die entſprechende Ueberſicht der preußiſchen Eiſenbahnen im Staats⸗ 
Anzeiger). — Verlooſungs⸗Kalender der deutſchen Lotterieanleihen. — Die deutichen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften (Statiſtik der Verſicherungsſummen, Prämieneinnahmen, Reſerven ꝛc. für 1854. — 
Münz⸗ Maaß⸗ und Gewichtstabellen. — Tabelle der Spiritus- und Getreidenotirung (zur Preis⸗ 
vergleichung verſchiedener Plätze). — Portotaxe für Briefe nach dem Auslande. — Telegraphen⸗ 
Tarif. — Zinskalender für Staatspapiere und Aktien (zur Berechnung des zu vergütenden Werthes 
der Kupons an jedem Kalendertage). — Kalender zur Friſtenberechnung; ferner mehrere andere 
Tabellen zum praktiſchen Gebrauch. 

Der Almanach iſt ſowohl dem Waarenhändler und Fabrikanten, fo wie dem Geld, Fonds⸗ 

und Wechſelhändler faſt unentbehrlich. 
Der erſte Jahrgang (ohne Agenda und Kalender) wird für den Preis von 
10 Sgr. unter dem Titel „Kaufmänniſches Taſchenbuch“ beſonders verkauft. 
Gebr. Scherk'ſche Buchhandlung (E. Rehfeld) in Poſen. 


Bücher⸗Auktion. 


Mittwoch den 24. Oktober e. Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 


Bekanntmachung. 
In dem hieſigen Depofitorium befindet ſich für 
die Bibiana geborene v. Bojanowska, ver⸗ 
ehel. geweſene v. Pogorzelska die Summe 


für die 


Reiſenden zur Frankfurter Martini-Meſſe. 


Zur Sicherſtellung eines pünktlichen und regelmäßigen Poſtbetriebes während des Aufzuges zur be⸗ 
vorſtehenden Herbſtmeſſe habe ich auf dem Woldenberg⸗Frankfurter Perſonenpoſt⸗Courſe folgende Anordnun⸗ 
en getroffen: 
7 A Sonntag den 4. November Nachmittag ab und fo lange das Bedürfniß ſolches erfordert, wird 
1) Bei der gſitzigen Perſonenpoſt von Woldenberg nach Frankfurt a. d. O., welche aus erſterem Orte 
34 Uhr Nachmittags abgeht, der Hauptwagen oh ne Beichaſſen abgefertigt, es konnen daher 
bei dieſer Poſt außer dem Conducteur nur 8 Perſonen Beförderung erhalten. g 
2) Eine Stunde nach Abgang des Hauptwagens wird von Woldenberg ein Nachttans port zu der vorge⸗ 
dachten Poſt abgefertigt, mit welchem hoͤchſtens 48 Perſonen befördert werden. 
Zu der erſten Perſonenpoſt von Woldenberg nach Landsberg a. d. W. welche aus er ſterem 
Orte um 121 Uhr Nachts abgeht, können Reiſende, deren Ziel Frankfurt a. d. O. ift, nicht ein · 
geſchrieben werden, weil ſich an dieſe Poſt in Landsberg a. d. W. eine weitergehende Poſt nach 
Frankfurt a. d. O. nicht anſchließt. Im Intereſſe der Meßreiſenden wird dagegen 
3) ein Nachtransport zu dieſer Poſt eingerichtet, welcher um 1 Uhr früh aus Woldenberg ab- und bis 
Frankfurt a.“ O. durchgeht. Mit dieſem Nachtransporte werden höchſtens 30 Perſonen befördert. 
4) Mit der zweiten, um 54 Uhr Morgens aus Woldenberg abgehenden Poſt nach Landsberg a. d. W 
werden von Woldenberg aus hoͤchſtens 20 Perſonen befördert, PM. 
Mit dieſen 4 Poſtgelegenheiten können ſomit täglich 106 Perſonen von Woldenberg aus Beförderung 
Mehr Perſonen werden unter keinen Umſtänden zur Beförderung angenommen. a 
Die Geſtellung der extraordinairen Nachtransporte wird nur in dem Falle als Bedürfniß erachtet, 
wenn ſich zur Mitreiſe mit einem dieſer Transportgelegenheiten mindeſtens 9 Perſonen gemeldet haben. 
Extrapoſten, welche nicht voraus beſtellt find, werden erſt dann befördert, wenn ſich mit Beſtimmthelt 
vorausſehen läßt, daß die vorhandenen Transportmittel zur Foriſchaffung der ordinairen Poſten ausreichen 
werden. Das Publikum wird aber noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſchriften des Re⸗ 
glements vom 31. Juli 1852 während des Meß⸗Aufzuges mit beſonderer Strenge zur Anwendung gebracht 
werden müſſen, daß alſo z. B. 5 Perſonen mit Gepäck nur mit 3 Pferden befördert werden können. 
Dieſelben Anordnungen werden, inſofern inzwiſchen etwas anderes nicht beſtimmt wird, auch bei den 
künftigen Meſſen zur Ausführung gebracht werden. 


erhalten. 


tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17. 
die mehrere Hundert Bände umfaſ⸗ 
ſende Bibliothek des verſtorbenen 


von ungefähr 430 Rihlr. 28 Sgr. 2 Pf. 

Die genannte Perſon iſt verſtorben und deren Erben 
unbekannt. Letztere oder deren Rechtsnachfolger wer⸗ 
den deshalb hiermit 9 ſich ſpäteſtens in dem 

am 28. Juni 1856 Vormittags 11 Uhr Ä 
dor dem Herrn Kreisrichter Gödel in unſerem Ge- Oberlehrer Dr. Löwenthal, 
ſchaftszimmer Nr. 9. anſtehenden Termine entweder beſtehend aus ſehr werthvollen mathema⸗ 
ſchr lich oder perſonlich zu melden, widrigenfals fie | tiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
präkludirt und der Nachlaß den ſich meldenden und Werken, deutſchen, griechiſchen, la⸗ 
legitimirenden Erben, oder in Ermangelung ſolcher 
dem Fiskus zugeſprochen und zur freien Verwaltung 
ausgeantwortet werden wird. 

Liſſa, den 18. Auguſt 1855. 

Königliches Kreisgericht, 1. Abtheil. 


Atlaſſen und Karten, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern, 


Der Katalog liegt in mein em B re 0 
Einſicht aus. et ee 


Lipfebiß, Könige. Auttions-Rommiffarius, 


DOE RB 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden IV. 
9 3 


Bekanntmachung. 

Die Fähranſtalt zu Rogalinek ſoll auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre, vom 1. Januar 1856 bis 
dahin 1859, anderweit verpachtet werden. | 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf den 
13. November c. Nachmittags 2 Uhr im Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königlichen Steueramts in Schrimm an⸗ 
geſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen konnen ebendaſelbſt eingeſehen 
werden. 

Liſſa, den 21. Oktober 1855. 
Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. 


dazu bis zum 26. d. Mts. geſchehen, da vom 30. ab 
gezogen wird. 
„Der Ober-Ginnehmer Fr. Bielefeld. 
= Tanz- Unterricht. 


beginnt den 24. Oktober Abends 8 Uhr im Odeum, 
— auf Verlangen mit der ſchwediſchen Heilgymnaſtik 
verbunden, in welchem alle früheren und jetzt neueften 
Tänze, beſonders neue Mazurfa: Touren ge 
lehrt werden. Das Honorar für den ganzen Gurfus 
beträgt für Erwachſene 4 Thlr., für Kinder 24 Thlr. 
Um gefällige Anmeldungen bittet 

W. Brandt, Balletmeiſter und Tanzlehrer, 

St. Martin Nr. 71. bei Haupt. 


| 8 Holländ. Hohl⸗Heringe 
offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 


re re ya 


Bekanntmachung. 

Die Aufuhr von ca. 800 Klaftern Eichenholz aus 
dem Srocko - Forſte, jo wie von 500 Klaftern Elſen⸗ 
und Birkenholz aus dem Siekowo⸗ und Siekowko⸗ 
Borfie nach der Korrektions⸗Anſtalt in Koſten, ſoll 
an den Mindeſtfordernden ausgethan werden; hierzu 
ift ein Lizitations⸗Termin auf den 5. November c, 
im Uteau dieſer Anftalt anberaumt, woſelbſt die Be— 
dingungen einzuſehen ſind. Die Bietungs-Kaution 
betragt 200 Thlr. 


Mein Privat- und getheilter Geſellſchafts⸗Curſus 


teiniſchen und engliſchen Autoren, 
| 


Klaſſe 112. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 


Frankfurt a. d. O., den 17. Oktober 1855. : 
| Der Ober: Poit: Direktor. 

| Schröder. 3 ne 
Das Speditions-Comptoir von S. S. Rosenthal 
befindet ſich jetzt Waſſerſtraße Nr. 17. eine Treppe hoch. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes 

Lager feinſter Herren-Anzüge zu den billigſten Preiſen. 
Joachim Mamroth, ne 

Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage, vis A vis dem Hotef de Dresde. 


Für FußleidendeeQe. 

Bei feiner Durchreſſe nach Breslau und bei nur 
ſehr kurzem Aufenthalt heilt Unterreichneter Hüh⸗ 
neraugen, kranke Ballen und einge⸗ 
& 


Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtal 


(welche nicht mit der Leiziger Mobiliar⸗Brand⸗Ver⸗ 


ſicherungsbank für Deutſchland zu verwechſeln iſt), die wachſene Na in w f f 5 
neben ihrem Grundkapital eine bedeutende Reſerve an- los, ih en ee 77 Sei 8, 
geſammelt hat, ift mir für hieſigen Ort und Umgegend dlkal und ohne Anwendung des Meſſer auf eigen 
eine Agentur übertragen worden. thümliche Weife. Von 9— 12 und von 2—5 Uhr 

Dieſe Anſtalt übernimmt Verſicherungen auf faſt Markt 87 1. Etage zu ſprechen. ji 


alle verbrennbaren Gegenſtände, als: Gebäude, Mo- 
biliar, Waaren⸗Vorräthe aller Art, Maſchinen, In⸗ 
ventarium, Getreide-, Heu- und Viehbeſtände u. f. w., 
zu billigen und feſten Prämienſätzen, ſowohl 
in der Stadt wie auch auf dem Lande. 

Indem ich mich dem geehrten Publikum zu geneig⸗ 
ten Verficherungs-Aufträgen beſtens empfehle, bemerke 
ich noch, daß alle Formulare, Prospekte ꝛc., fo wie 
jede zu wünſchende Auskunft von mir ſtets bereitwil- 


Ludwig Oelsner, Operateur. 


Herr Oelsner hat durch eine in meiner Gegen. 
wart vollzogene Hühneraugen -Operation mich von 
ſeiner encheireſen Fertigkeit überzeugt. Schnelle und 
ſchmerzloſe Befeitigung eines oft fo plagenden Uebels 
verleihen dieſer ſeiner Methode eine vorzügliche en. 
pfehlung. N 

Bromberg, den 24. September 1855. N 

Dr. Junker, Kreisphyſikus. 


Wersen wee dane 
8 Sgr. pro Pfund, offerirt ‘ 


Wreſchen, im Oktober 1855. 
Riemer, Stadt- und Polizei⸗Sekretair 


Aachen Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eifenbahn. 
L A N . A. N 


vom 21. Oktober 1855 ab bis auf Weiteres. 


ligſt ertheilt werden. 
| = 
6 


und Agent obiger Anſtalt. 


Michaelis Heiser. 


Von Nachen nach Düſſeldorf und Ruhrort. | B. Von Düſſeldorf und Ruhrort nach Aachen. 
Ar bes Zuges. — Gladbach. Düßeldorf. Cteſeld. Kuhrort. Nr. des Zuges. | Düeldorf. Ruhrort. Cteſeld. Gladbach. Aachen. 
f ahrt. Abfahrt. Ankunft. Abfahrt. Ankunft. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Ankunft. 
ö Guterſchnellzug ( — 5 Mor dv II. Güterſ. j | 15 
gens] 6 Morgens „Guterſchnellzug — — | — 515 Morgens 8 Mo 
mit Perſ.-Bef. — an — 52 Morgens] 635 Morgens | IV. Schnellzug 7+0 Mor a 12 - e Norden 
8 0 s 6 Morgens 743 so ens 10 
Ve erſonenzug 6 * Morgens on Morgens | 8°* Morgens) 9 Morgens 10 Morgens VI. Perfonenzug 10,°0 Morgens 932 Morgens 105 ia 185 Saen 1? —— 
vil Dee 9 Morgens 11 * Morgens 12 Mittags 1212 Mittags 1 Mittags VIII erſonenzug 3“ Nachm. 220 Nachm. 329 Nachm 4. Nachm. 6 % Ab — 
IX. Perſonenzu 2>° Nachm. A “ Nachm. 5° Nachm. 5 Nachm. | 6° Abends X. Perſonenzu 71 Abends 61 Abends 71% Abends 81% Abends 101 Abends 
XI Giterfepneilm ge Abends 8e Abends 8 7e Abends Boa Abends 9 Abends XII. Güterſchnelzug 9 “ Abends en * 10 Nachts. 
Al. zug 80 Abends 11“ Nachts — 158 Na (Ant. u. Ueber⸗ 
(Ankunft und nachtung mit XI. 
Uebernachtung. ) Anſchluß big Crefeld.) 


Anmerkung. 


ages⸗Retour⸗Karten ſind zu allen Zügen gültig. 

Ad 4. i Zug III 

in Aachen. Zug III. und V. f 

ch Zug VII. aus Ofens eris. 

Zug V. e 5 

üge V., . und IX, a 

80 V. und VI. aus Cöln⸗ Mafteicht. 

Züge I., III., VII. une EURE nach Berlin an die Courier -, Schnell- und Perſonen⸗ 
züge der Coͤln⸗Mindener Ba N 

Zug VII. auch nach Hamm. 

Züge J., II. V. VII. und IX. nach Deutz 

Zuͤge I., III. und VII. nach Elberfeld. 

Zug V. desgleichen, Schnellzug nach Halle 

in N folgenden Morgens). 5 
uhrort. Züge J., III., VII. und IX. nach Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Düſſeldorf. 

Aachen, den 19. Oktober 1855. l 


u Düſſeldorf. 


und Leipzig (Ankunft 5 70 reſp. 7 20 


1 ie Gin f 1 en. k 
2 5 Güter ⸗ Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenklaſſe, ſammtliche übrigen Züge (incl. 


An ſ ch l ü 


Schnellzüge) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen, 


ffe: 

Ad B. in Aachen. Züge IV., VI. (in 1 Tage) und X. nach Paris. 

Zug II. nach Belgien. 

Züge II. und VI. nach Maſtricht. 

Züge IV., VI., und VIII. nach Cöln. 

üge IV., VI. und XII. aus Berlin, an di “2 . 

3 der Got Minen Bahı, ie Courier, Schnell- und dene 

außerdem Zug VIII. aus Hamm. a 

Züge IV., . VII. und X. aus Deutz 

Züge IV., X. und XII. aus Elberfeld. 

Zug VIII. desgl., Fortſetzung des Schnelzuges aus Halle 
vorher) und Leipzig (Abgang 10° Abends vorher). 


in Ruhrort. Züge IV., VI. und XII. aus Berlin und Hamm wie vorſtehend in Oüſſeldorf. 


in Düſſeldorf. 


(Abgang 11“ Abends 


Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


N 


Die Verliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zählte am Schluſſe des vorigen Monats zu ihren Mitgliedern 
7908 Perſonen, welche mit einem Kapitale von 9,325,000 Thalern 


verſichert waren. 


Dieſelbe hat auch an ſolchen Orten, in denen epidemiſche Krankheiten, z. B. Cholera, 


herrſchten, ihre Geſchäfte unverändert fortgeſetzt und einen bedeutenden Zuwachs von neuen Verſicherungen 


erhalten. 


Sie ſtellt ihren Intereſſenten, bei den verſchiedenſten Verſicherungs-⸗Arten, billige Prämien, und über- 
läßt ihnen die Wahl zwiſchen ſolchen, die am jährlichen Gewinne Theil nehmen, und ſolchen, die von 


Anfang an verhältnißmäßig niedriger ſind. 


Deieſelben können außerdem entweder in gleichmäßigen oder in ſteigenden oder fallenden 
jährlichen, halb- oder vierteljährlichen Raten gezahlt werden und gewähren nach ihrer Berechnung den Vortheil, 


daß 3. B. bei den Sparkaſſen⸗Verſicherungen das Kapital nach Ablauf der beſtimmten Zeit vom 
Verſicherten ſelbſt, wenn dieſer dagegen früher ſterben ſollte, von den Beſitzern der Poliee ſofort 


erhoben werden kann. 


Die Geſellſchaft verſichert ferner Renten und Kapitalien nach den verſchiedenen in dem 


betreffenden Geſchäftsplan mitgetheilten Tabellen und unter den mannigfaltigſten von den Ber- 


ſichernden beantragten Modificationen. 


Geſchäfts⸗Programme werden ſtets in unſerem Büreau, Spandauerbrücke Nr. 8, ſo wie bei unſeren 


Agenten unentgeldlich verabfolgt. 
Berlin, den 19. Oktober 1855. 


Direktion der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— — 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


Poſen, im Oktober 1855. 


heodor Baurtn, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


A. L. Köhler in Gneſen, 
David Kempner in Grätz, 
C. Tiesler in Krotoſchin, 
G. C. Plate in Liſſa, 
Guſtav Henſel in Pleſchen, 
Robert Puſch in Rawicz, 


K ee 

Nerven- U. Blutreinigungskräuter 
h ch außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darm⸗ 
dr Flechten, Drüfen, Auszehrung, Engbrü⸗ 
ligkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 


Waſſerſucht und hauptſächlich bei ſyphilitiſchen Krank⸗ 
heiten. In Schachteln & 15 Sgr. und 73 Sgr. 
Anfragen und Briefe beſorgt nur 

J. C. Vincent in Bromberg. 


= 


1 
Herr 


Herren, die eine wirklich gute, unver- 
falſchte, nur aus beſten, echt amerik. Ta- 
baten gearbeitete Eigarre lieben und ſolche Ü 
direkt von dem Hauptlager vereinig⸗ 
ter Bremer Fabriken für den Zoll: 
verein (mithin 3 bidiger wie anderweitig) 
beziehen wollen, belieben ſich franko zu wen⸗ 
den: an Wilh. Kasche in Berlin. 
Zahlreiche Empfehlungen der angeſehenſten Her⸗ 
ren, ſo wie Proben, à 25 Stück zum Tau- g 
ſendpreis, ſtehen gern zu Dienften. Wegen ihres 
feinen Aromas, angenehmen Geſchmacks und 
guten Brennens find beſonders beliebt! Java 
29 Thlr., Cuba a 10 u. 11 Thlr. Londres 
10, 11 u. 14 Thlr., Columbia 12 Thlr., 
Havanna 14, 16 u. 20 Thlr., echt im: 

ortirte a 24, 28, 32, 36 und 40 Thlr. 
Frans portkoſten franko excl. kleiner 
Poſtſendungen. h 


Ich wohne jetzt Schloßberg Nr. 3. dicht neben dem 


Schwurgerichte. 
G. Dorſchfeldt, 
f . cuildermaler und Lackirer. 
Die erſe Sendung von feifhem 


marinirten und Roll⸗Aal 


empfingen YF. H. Meyer g. Comp. 


s find bel Abholung der Milch durch Dienſtboten 


. — . ——ͤ——d 


Agenten der genannten Geſellſchaft. 


| 
| 


früher während der Meſſen in Frankfurt a. / O. 


vielfach Irrungen in der Nummer des Hauses, in 


welchem ſich mein Milchgeſchäft befindet, vorgekommen; 
ich zeige en nochmals ergebenſt an, daß ich Frie⸗ 
drichs und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 20. wohne und 
der Verkauf friſcher, reiner Milch täglich von 63 uhr 
Morgens beginnt. Bitte genau auf meine Firma zu 
achten. J. Schmidt, Reſtauraleu. 

* Aagulch feiſche Berliner Würſtchen 
in meiner Frühſtuc⸗Stube 

Meyer Hamburger, 
Krämergaſſe Nr. 13. 


— — ln ͤ ü 2j ů— 
Belgiſches Patent⸗Wagenfett 
empfing in Fonſignation und empfiehlt zu billigen Preiſen 

„Kunkel, 
Wiaſſer⸗ und Jeſuitenſtraßen » Ecke. 
So eben empfangen: IE 
Glacde:Sandichube in allen Farben u. Grö⸗ 
ßen, für Damen und Herren, in bekannter Güte. 
C. F. Schuppig. 
Die Bäckerei St. Martin Nr. 64., welche jetzt der 
Bäckermeiſter Wis mach inne hat, iſt anderweit vom 
1. April 1856 ab zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Fach ſchlagender Drahtarbeiken, als: 


C. A. Drewitz in Rogaſen, 
Jakob Hamburg in Schmiegel, 
M. Pomorski in Schrimm, 

F. J. Schwanke in Trzemeſzno, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 


Chr. Morgenstern & 00. 


in Leipzig, Grimmaſche Straße 38./577., 


Markt Nr. 7., 


Veränderung ihres Lokals in Frankfurt a. / H. 
aufmerkſam zu machen, und. da fie ſich durch Reiſende 
nicht vertreten laſſen, dort ſo wie in Leipzig ſich zur | 
geneigten Berückſichtigung ihres wohlbekannten Rurz⸗ 
waaren⸗ Lagers beſtens zu empfehlen. | 
L. Holland, Nadlermeifter, 
Büttelſtraße Nr. 21, . 

Grandharfen, 
Malzdarren, Gitter, Getreideſiebe u. dergl. m., und 
bittet um gütige Aufträge. 


Conto⸗Hücher mit und ohne | 
nen ſauber gearbeitet, für jedes Ge 
ſchäft paſſend, ſind ſtets vorräthig; auch werden ſolche 
nach jedem Schema billigſt beſorgt durch die neue 
Papier: und Tabak⸗ Handlung 

Joseph Lew, Breiteſtr. Nr. 7. 
eee eee ne., 
9 Mehrere Stücke Jaconnet zum ſchnellen Aus- 4 


| 


J verkauf, empfohlen durch a 0 
® H. Wongrowitz, 0 
v Friedrichsſtraße 14. Hötel Garni. 8 


. . ̃ ⁰—» 

Eine deutſche Wirthſchafterin, die polniſch ſpricht, 
jung und kinderlos iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, kann von Neujahr ein Unterkommen haben. Das 
Nähere durch Gutspächter Schatz in Wyszki 
bei Jarocin. f . 

Ein tüchtiger Deſtillateur und Comptoiriſt ſucht von 
Gef. Adr. erb. unter II. 


Wenngleich die Börse für einige Aktien eine 


Fonds so wie Prioritäts-Aktien zu billigeren Preisen angeboten. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & 


r 


Dez. 18 


Ein P.⸗A.⸗Kandidat ſucht eine Stelle als Hausleh⸗ 
rer. Näheres in der Expedition der Poſener Zeitung. 


Ein Brennerei-Verwalter wird geſucht. 

Durch plötzliches Erkranken des Brennerei-Verwal⸗ 
ters in Gross - Münche (Bolt + Station 
Görzyn) iſt es nöthig geworden, dieſe Stelle 
ſofort durch einen andern tüchtigen Brenner zu be⸗ 
ſetzen. Qualifizirte Perſonen können ſich bei dem Do⸗ 
minio Groß⸗Münche perſön lich melden. 


Damenſchneidergeſellen, 
die ihr Fach gründlich verftehen, finden dauernde Be 
ſchäftigung bei. 

II. Zuromska geb. Schultz, 


Schwerſenz. — Das Nähere daſelbſt. 


Es wird die Uebernahme eines Milch-Ausſchanks 
gegen Kaution und gleich baare Bezahlung vom 1. No- 
vember d. J. ab beabſichtigt. Denjenigen, welche 
zur Lieferung von Milch bereit find, wird der Gene- 
ral⸗Kommiſſ.⸗Kaſſen-Kontrolleur Quaſt, Halbdorf⸗ 
ſtraße Nr. 10. a., Auskunft ertheilen. 


Minwoch den 24. Oktober friſche 
Wurſt mit Schmorkraut, wozu 
ergebenſt einladet 
38, Langner, Sapiehaplatz Nr. 4. 
Heute Mittwoch den 24. Oktober friſche 
Flaki im Rathhaus-Keller bei Kluge. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 22. Oktober. Wind: Südweſt. Barometer: 
254“. Thermometer: 15% . Witterung: milde feuchte 
Luft. 1 feſt; für weiß 87 Pfd. Saal 129 und 
gelb. 89 Pfd. desgl. 127 Rt. bez. Roggen: Loco den 
höheren Forderungen gegenüber HE Kaufluſt, und nur 
für eine Heine Partie 83 Pfd. 86 Rt. bez. — Termine 
bei ſehr lebhaften Umſätzen und animirter Stimmung we— 
ſentlich beſſer bezahlt. Oelſat; behauptet. Rüböl: durch 


neuerdings eirkulirende ziemlich ſtarke Kündigungen, für 
f welche Empfänger fehlen, auf Spleens fe offen 
ü per Frühjahr d en feſt. Spiritus: feſter eröffnend, 
von jetzt ab Oderſtraße Nr. 31. am Markt, Frühjahr dagegen feſ 5 

5 en erlauben ſich ihre geehrten Geſchäftsfreunde auf die 
Ihnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, A Fon 1 1 


aber ſehr matt und wieder niedriger verkauft ſchließend, 
nachdem neuerdings 500,000 Ort. zur Kündigung gelangt 
waren. 

Weizen loco nach Qual. gelb u, bunt 116—128 Rt., 
hochb. u. weiß 122—132 Rt., untergeordnet 95—116 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 85387 Rt., 
ſchwimm. 85—87 Rt., Okt. 851 —861—86 bez. u. Gd., 
86 Br., Okt.⸗Rob. 832.—84½ bez. u. Gd., 844 Br., No: 
vember-Dez. 83, 8384 bez. u. Br., 83 Gd., p. Frühj. 
817, 82—82 ba 52, Br., 82 Gd. 

Gerſte große loeo 5461 Mt. 

Nr. egg nach Ong. 38 r 5 Merwaare 8083 Mt. 

Raps und Winterrübſen 133 130 Rt. 
Rüböl loco 181 Br., p. Okt., Okt.⸗Rob. und Nobbr. 
18 berk. u. Gd., 1877 Br., p. Dez.⸗Jan. 18 
Br. u. Gd., p. April⸗Mai 177-1714 bez., 18 Br., 173 
Geld. 

Leinöl loco 173 Br., Okt.⸗Nob. 173 Br. 

Hanföl loco und Okt.⸗Nob. 174 Br. 

Spiritus loco, ohne Faß 357—3. bez., mit Faß 36 
bez., Okt. 36 Br., 36135 bez. u. Gd., Okt.⸗Nob. 344 
bez., 35 Br., 34) Gd., Nob.⸗ Dez. 344 Br., 343—31 
bez. u. Gd., April⸗Mai 35—34} verk. u. Gd., 343 Br. 

(dw. Hdlsbl.) 

Stettin, 22. Oktober. Das Wetter war in den 
letzten Tagen regnig und ſtürmiſch, heute iſt es warm 
und ſchön. A 

Die offiziellen Berichte über die Ernte in Rußland, 
welche wir im nächſten Blatte mittheilen werden, haben 
freilich nicht das gleiche Intereſſe wie in frühern Jahren, 
als jenes Land noch nicht blokirt war, bleiben aber doch, 
da die Landgrenzen offen find, da die Landgrenzen offen 
ſind, wichtig genug. Es geht daraus hervor, daß die 
Provinzen, welche die Haubtkornkammern Rußlands bil⸗ 
den und borzugsieife zum Export produziren, in dieſem 
Jahre eine ſchlechte Ernte gemacht haben. 

„Die Steigerung der engliſchen Märkte führt bereits 
wieder zum Expork nach dort und find Schiffe für Weiz 
zen nach Schottland gechartert. Die Ausfuhr iſt aller- 
dings jetzt nur durch außergewöhnlich niedrige Frachten 
(Is. 10 d. p. Or. für Segelſchiffe nach Leith) möglich 


Berliner Börse vom 22. und 20. ©clober 1855. 


1 — 55 N 2 15 Wilen d . i und 
wachen Zufuhren in ahre nicht mehr belang⸗ 
reich werden. Heute iſt es mit Wegen ziemlich ftille, loco 
85—90 3 gelb bei kleinen Partien mit 118 Rt. bez. 
18 Ar. gelb p. Oktober 123 Rt. Gd., p. Frühſabr 
1 Br. 

Roggen. Die lange erwarteten ſchwediſchen Zufuhren 
werden in der Hauptmaſſe noch immer durch die weſtli⸗ 
chen und ſüͤdweſtlichen Winde, welche ſogar die Reife des 
Stockholmer Poſtdampfers bedeutend verzögerten, zurück 
gehalten und der Markt ging in Folge davon abermals 
Öber. Man zweifelt um ſo allgemeiner an die Größe 
Fi Zufuhren, je länger fie e den letzten 
0 achrichten aus Schweden waren dort jedoch die Abla⸗ 
ichs Sa noch fortdauern, jo ſtark, daß unſere neu⸗ 
iche g atzung von 5000 Wiſpel zu niedrig gegriſſen ift, 
Trotz der bereits eingetroffenen paar Tauſend 0 
Wiel; und Weizen ſind noch mindeſtens 6 bis 
Wiſpel von ſchwediſchen Häfen 

meiſtentheils ſchon ſeit Wochen in der Oftfee umherkreu⸗ 
zen und beim Eintreten günftigen Windes möglicherweiſe 
im Zeitraum weniger Tage ämmtlich ankommen. Roggen 
ift heute feſt aber ohne Lebhaftigkeit, 82 Pfd. p. Okt. 
81 Rt. Br. 835 Rt. bez., p. Okt.⸗Rob. 81 Mt. Br., p. 
Frühj. 81 Rt Br., 80 Rt. Gd. 

Gerſte war in loco in alter Waare fortwährend ſchwer 
verkäuflich und wurde vergebens zu 88 Rt. für ſchwwere 
76 Pfd. p. 75 Pfd. offerirt. p. Frühj. iſt jedoch mehr 
Speculationsfrage und 74—75 Pfd. große 585 Rt. zu 
machen. 

Hafer p. Frühj. Pomm. 52 Pfd. 39 Rt. 

Erbſen, une oc loco 80 a 81 Rt., große werden 
auf 85 Rt. gehalten. j 

Rappkuchen bleiben bei der theils mißrathenen Erb- 
ſenernte feſt. Loco 21 Rt. Gd. 

Rüböl war etwas feſter, loco heute 17% Rt. bez., p. 
Oktober 174 Rt. Gd., p. April⸗Mai 173 Rt. 

Spiritus. Bei dieſem Artikel iſt der ſeltene Fall ein⸗ 
getreten, daß nicht nur, wie neulich bereits erwähnt, 
früher hieher von Königsberg gemachte Abladungen, und 
zwar theilweiſe ſelbſt p. Bahn wieder nach dort zurück 
geſandt find, ſondern daß wir ſogar von Berlin Zufuh⸗ 
ren erhalten, da dort die durch die Treibereien im letzten 
Monat zuſammengezogenen großen Vorräthe der Loco 
preis unter den des hieſigen Marktes gedrückt haben. 
Vorausſichtlich wird dies jedoch nicht lange anhalten, da 
binnen Kurzem von Hinterpommern, wo eine große An 
zahl neuer Brennereien entſtanden, ſo wie von anderen 
Gegenden große und anhaltende Zufuhren zu erwarten 
find. Bis jetzt waren unſere Zufuhren noch nicht ſehr 
umfaſſend, indem bon Hinterpommern Manches nach 
Preußen ging und ſo lange die Feldarbeiten mit aller 
Kraft betrieben wurden, der Conſum durch die ländlichen 
Arbeiter ſtark war. Loco 91 4 Br. p. Okt.⸗Rov. 10 8 
Gd., p. Frühj. 104 f Gd. 

Zink unverändert. . 

Nach der Börfe. Weizen feſt, p. Frühj. 88-89 
Pfd., gelber 127 Rt. bez., 128 Rt. Br. 

Roggen ſchließt flau, loeo 87 p. 86 Pfd. 87 Rt. bez., 
82 Pfd. p. Okt. 8318382) Rt. bez., p. Oktbr. Nob. 
80) Rt. bez., p. Nov. 81 Rt. bez., p. Nap⸗Dez; ** 
ez, 80 805 Trabi; . 
1 Mie F. 75 Pfd. 573 Mt. 

Hafer loco p. 52 Pfd. Klein. 3839 Rt. bez. 

Rüböl ſchwach behauptet, loco 173 Rt. bez., 18 Ot. 
Br., p. Okt. 173 Rt. bez. u. Gd., p. Oktbr.⸗Nob. 17 
Rt. bez., 18 Rt. Br., p. Nob.⸗Dez. 18 Rt. Br., p. Dez. 
Nele 173 Rt. bez., 18 Rt. Br., p April⸗Mai 173 Rt. 
Brief. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 914, 97, 10 5 
bez., p. Okt. 10 9 Gd., p. Oktbr.⸗Nov. 103 3 Br., 4 8 
Gd., p. Nov.⸗Dez. 104 9 Br., 104 8 Gd., p. Frübj. 
104 f Gd., 101 4 Br. 

Leinöl, loco inc. Faß 174 Rt. bez., 17 Rt. Br. 

Hanfdl, ruſſ. 17 Rt. Br. (Oſtſ. Z.) 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 15. bis 21. Oktober 1855. 


auf hier unterwegs, welche 


Thermometerſtand | Barometer 1 
Tag E I Höfer ] ſtand. | en 
15. Oft. 8,0° ı +15,0° 1273. 6,08. on 
16. f 7% T 8, re ee 
17. 10, | +11,0° 127 102° [Sch. 
18. » | + 25° | +11,5° 127. 10,0: S0. 
19. : | + 70° | +11,0° 127 + 10,5: |S®. 
20. : | + 56% 1106 7 11,6: Im. 
21. „ | + 80° 1 +10,6° [27 10,3. NW. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am > Oftober Vorm. 10 uhr 4 Fuß 3 Bol, 


e 


* 8 vom = vom 20 vom 20. 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. ‚Eisenbahn u. Aktion, Desseld.-E, Pr F r 
rem 22. vom 20. | FR Pe 20, Fr. St.-Eis. 5 103 Kb uB[LOL-101 balRuhrort.-Cref, f 81 B 8it B 
Pr. Frw. Anleihe'411007 B 11004 bz Aach.-Düsseld. 3, 858 6 857 B — Pr. —— — — 1 985 6 
St.-Anl. 1850 44100 bz 1004 bz - Pr. 4 8 B 89 bz Kiel-Altonaer 4 — — — — = SS 881 B 
„ 04852 48 1008 bz 100% bz - II. Em.|4 | 885 bz SS b: ULudwigsh.-Bex.(4 — — 157 et 155 UStarg.-Posengr B 
1853 4 | 97-964 b 97° B — Mastricht. 4 9355 bz | 44 bz  [Magd.-Halberst.\4 | — — e. „„ Pr. 4 91 6 
„ 1854 43/100 bz 1004 57 U Pr. 43 93 93 B Magd.-Wittenb. 4 434-43 bz 43 bz 2 7 
Präm.-Anleihe 3 108$-4 bz [1085 bz  JAmst:-Rotterd. |4 781 B 78 bz = Pr. — — DU Thüringer 
St.-Schuldsch. 35 854 B 854 B Belg. g. Pr. 4 8 3 Mainz-Ludwh. 4 116 6 116 etw bz 8 
Seeh.-Pr.-Sch. — — — 149 5 Berg.-Närkischeſ4 Sa b 555 1 b Mecklenburger 4 60f-COb uB 59-59 be] Ill. 
K. u N. Schuldv. 33 84 6 84 6 8 - br. 102% B 1015 5 [Münst.-Ham. 4 91 B 31 be [Wilhelms-t 
Berl. Stadt-Obl. 451004 6 1004 G 2 II. Em. o 857 5 881 Neust.-Weissb. 43 — — = er - 
,  - 31 837 6 88 G ſpem. -S. P. f 10% 1E [Niederschl,_M. 4 | 934 bz 93, bz 1 
K.u.N.Pfandbr.i34 975 bz | 975 b |Berlin-Anhalt. 1 160, b 1159 etw be -  , - Sr. 921 b 01 b ndische Fonds 
stpreuss. 31] 914 6 915 6 0 „DEE — Pr. I. II. Sr.4 934 bz Ze a Ausländische fonds. 
Fomm. 3 97f b 97f bz  |Berl.-Hamburg. 4. 4 bz 1135 bs „ III. . 4 0 6 3 bz Braunschw. BAA 12% B 1257 B 
Posensche 5 102 B 1024 B = Pr. 150 101 bz 01 bz 2 Ne 5 1015 bz [1014 bz |Weimarsche - A 108 1 7 bz 
| „Sr SUSE 92 B 92; bz II. Em. 480 38777 —.— Niederschl. Zw a Fey Darmst. - j408-5-92-911075-% b⸗ 
Schlesische — | Ir... 914.6 |Berl.-P,-Magd. 4 965 6 964 b: Nordb. (Fr. W.) A 544-546 uf 531.54 uBlOesterr. Metall. 5 |674B jdn 67. 6 
Westpreuss.- 35 884 b: | 883 B pr. A B. 4 | 9% 92 8 - Pr5 — — — 2 „ler PA. 4 888 etw bz B 
HK. u. N. Rentbr. 4 | 95 95% bz . -LOM B 998 bz ſoberschl. L. 5. — — 210 bz Nat.-A. 5 715 B 46| 71 bz us 
Pomm. 6 ß 90 5 I. D. 4 t 4 991 6 - . — — 78 B use, Fus li- A. 5 B [96 B 
Posensche - | MB | 944 bz |Berlin-Stettiner 4,168 et bh u B.167-166 Bb Pr. 44 —.— 1934 5 - 58 Anleiheſop 854 bz u BI 854 bz 
Preussische - (96 B 86 b: Pr. 42 Zu 2 „B. 3 821 B 82 B ein 72:6 72 bz 
Westph.R. - i . Best.-Freib.-St. 4 16514640 825 B a - 0 - Dib | 948 b: | 908 bz poln. 1 4 —— 25 
Sächsische - |4 90 5, df 6 |Cöln-Mindener 3168-46840 162 462 4b % J „ E. 80 be 80 bs feen. 500 Fl 1. T 90 B 0 ba 
Schlesiche - 4 Mi b: 95 8 2 „ Pr. 45101 6 "101 G fbr W. (St. V.) 4 44 6 435 6 fkoln. L. 4 S0 53 80 B 
Pr. Bkanth.-Sch. 4 117 6 1164 bz 2 II. Em. 5 1024 B 1034 bz = er lack u A. 300 Fl. 5 — — — 
0.-D, B. 0. 4 #7 — — H 3 92 bz: 92 bz 7 i uber — B. 200 F1.\—| 19 6 19 0 
— „III. Em. 92 bz 92 bz [Rheinische 4 108 bz N Kurhess. 40 u. — 37-36f bz| 364 6 
Friedrichsd’or — — — — — busseld.-Elberf. 4 107 bz 11074 bz (St.) Pr. 4 108 bz 1068 6 [Badenseche 35Fl.— 25 B 24 6 
Louisd'or 109 bz 1094 bz „ pPr. 4 904 6 904 6 te 91 6 JHamb. P.-A. 62 6 624 6 
a) 116 B. b) 106 mehr, 107 etw bz u B. . 


günstigere Tendenz zeigte, so fehlte es doch im Allgemeinen an Lust zu Speculationen und besonders waren 


— 


— —̃ññ— —¾0ꝛ ... ĩ — —— — 
Comp, in Poſen. 


